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Für die Monate November und 
Dezember kostet die „Thorner 

Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mark. frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse."
Katharincu- «. Fricdrichstr.-Eckc.

Delegirtentag der Deutschen 
konservativen Partei.

Die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n ­
d e n z "  macht bekannt:

Nachdem die vorbereitenden Arbeiten ab­
geschlossen sind, kann hierdurch mitgetheilt 
werden, daß der Delegirtentag der Deutschen 
konservativen Partei D o n n e r s t a g  d e n  
19- N o v e m b e r  z u  B e r l i n ,  Reichstag, 
Zimmer Nr. 17 stattfinden wird. Von einer 
Vorbesprechung ist abgesehen worden; dagegen 
wird eine Sitzung des (Elfer)-Ausschusses 
noch vor dem Zusammentritt des Delegirten- 
tages einberufen werden.

Die vorläufige T a g e s o r d n u n g  für 
den Delegirtentag lautet:

1. Gesammtpolitik. Stellung zu den P a r ­
teien.

2. Sozialreform.
3. Schutz der nationalen Produktivgewerbe.
4. Organisation.
Ohne Legitimation hat niemand Z utritt; 

die Theilnehmerkarten werden in den nächsten 
Tagen vom Bureau des Wahlvereins der 
Deutschen Konservativen, Berlin 9, Köthe- 
nerstraße 3, versandt. Vollzähliges Erscheinen 
der Herren Delegirten ist erwünscht.

Zu den „Enthüllungen" 
der „Hamburger Nachrichten".

Der „ Re i c h s a n z e i g e r "  ist ermächtigt, 
gegenüber den neuesten Ausführungen der 
„Hamburger Nachrichten" folgendes zu er­
widern: „Die Frage, von welchem Zeitpunkt 
an geheime diplomatische Vorgänge den Cha­
rakter der Staatsgeheimnisse verlieren, kann 
ausschließlich von leitenden Staatsm ännern 
auf Grund ihrer Verantwortlichkeit und ihrer 
Kenntniß der politischen Lage entschieden 
werden. Jede Abweichung von diesem Grund­

satz würde die auswärtige Politik Ueber- 
raschungen und Erschütterungen aussetzen und 
daher das Staatsinteresse gefährden. Hat 
Deutschland bedingungslose Zusage ertheilt, 
sowohl die Thatsache wie den In h a lt der vor 
1890 mit Rußland geführten Verhandlungen 
geheim zu halten, so dauert die Verpflichtung 
für alle, die darum wissen, auch heute noch 
unverändert fort. Damit entfällt auch die 
Möglichkeit, auf den sachlichen Inhalt jener 
Verhandlungen einzugehen.

Inzwischen ist dem letzten Artikel der 
„ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  noch ein 
zweiter Aufsatz gefolgt, „Vom russischen Ver­
trage" betitelt, der folgende Sätze enthält: 
„Wir sind zu der ganzen Besprechung dieser 
Verhältnisse außer anderen Zwecken, über die 
wir niemandem Auskunft schuldig sind, äußer­
lich nur durch die fortgesetzte Geschichts- 
fälschung veranlaßt worden, die von der 
klerikal-liberalen Presse nicht ohne Beihilfe 
der offiziösen, in der Richtung betrieben wird, 
die Regierung Wilhelms I. und seines Kanzlers 
unehrlicherweise für alle Uebel verantwortlich 
zu machen, über die jetzt nach verschiedenen 
Seiten hin geklagt wird, namentlich aber für 
den Abbruch der früheren günstigen Be­
ziehungen zu Rußland, der die europäische 
Stellung des Deutschen Reiches sicher nicht 
bessert."

Die W i e n e r  „Neue Freie Presse" hat 
von unterrichteter Seite Nachrichten über die 
Gründe erhalten, welche den Fürsten Bis- 
marck zu den bekannten „Enthüllungen" 
veranlaßt haben könnten: Hierin heißt es: 
Fürst Bismarck mag befürchtet haben, daß 
eine Wiederholung des Fehlers, welcher im 
Jahre 1890 zur Lösung der Beziehungen 
Deutschlands zu Rußland führte, durch ein 
etwaiges Aufgeben der gegenwärtigen Unter­
stützung der russischen Politik zu Gunsten 
einer erneuten Annäherung an England nicht 
ausgeschlossen sei. Ein solcher Rückfall 
Deutschlands wäre um so gefährlicher, als 
er ja zweifellos dasjenige zur Folge haben 
würde, was die Franzosen bisher nicht er­
langen konnten, nämlich ein B ü n d n i ß  
F r a n k r e i c h s  m i t  R u ß l a n d ,  dessen 
Wirksamkeit gegen Deutschland nur noch eine 
Frage der Zeit und der Umstände wäre. 
Als weiteres Motiv wir angegeben, daß 
durch die „Enthüllungen" den Franzosen

klar werden sollte, wie wenig sie ihr jetziges 
Verhältniß zu Rußland sich selbst und der 
werbenden Kraft ihrer Revanche-Ideen 
zuzuschreiben haben, sondern den Fehlern, 
welche Deutschland nach der Verabschiedung 
des Fürsten Bismarck in der Behandlung 
Rußlands gemacht hatte. Der Vorwurf, daß 
Bismarck aus Haß gegen C a p r i v i  gehan­
delt habe, sei um so unhaltbarer, als B is­
marck in letzterem nicht den geistigen Ur­
heber der Absage an Rußland im Jahre 
1890 erblicke. Das B latt schließt, damit er­
ledige es sich auch, wenn jetzt in antibismarck- 
schen Organen gegenüber den Veröffentli­
chungen der „Hamburger Nachrichten" und 
der „Neuen Freien Presse" gesagt werde, 
daß zur Zeit Caprivis ähnliche Artikel als 
berechtigte Warnungen das Verhältniß zu 
Rußland sich nicht ohne Noth verschlechtern 
zu lassen, aufzufassen sein mochten, daß es 
aber dem Fürsten Hohenlohe gegenüber der­
artiger Mahnungen nicht bedürfe.

Die r ö m i s c h e  „Opinione" sagt in einer 
Besprechung der „Enthüllungen" der „Hamb. 
Nachr.": „Indem Deutschland ein Abkommen 
mit Rußland abzuschließen strebte, (wie man 
versichert, daß es gethan hat), war es für 
seine eigenen Ziele und seine eigene Sicherheit 
thätig, wodurch nicht ausgeschlossen ist, daß 
es auch dem Dreibünde einen Dienst erwies, 
indem es die Kriegsgefahr immer mehr ent­
fernte. Wir haben daher keinen Anlaß, uns 
über die „Enthüllungen" zu beklagen, da der 
Dreibund vor allem den Frieden bezweckte 
und bezweckt, und ihn um so besser sichert, 
je herzlicher die Beziehungen der verbündeten 
Staaten zu anderen Mächten sind. Die M it­
theilungen der „Hamb. Nachr." und die daran 
anschließende Polemik bilden zugleich einen 
leuchtenden Beweis nicht allein der inneren 
Vortrefflichkeit, sondern auch der Loyalität 
der von dem Minister di Rudini beständig 
verfolgten auswärtigen Politik. Jene M it­
theilungen beweisen, daß die gegenwärtige 
Regierung Ita liens nicht Unrecht hatte und 
nicht Unrecht hat, indem sie die Beziehungen 
Ita liens zu Frankreich und Rußland zu 
bessern strebt. Indem sie so handelt, thut 
sie nicht mehr und nicht weniger, als was 
Deutschland und Oesterreich gethan haben, 
wie es der durchaus friedliche Charakter des 
Dreibundes anräth.

Aus P a r i s  wird vom 2. November ge­
meldet: Der sozialistische Deputirte Rouanet 
erklärte, angesichts der Enthüllungen der 
„Hamburger Nachrichten" müsse die Kammer 
ganz entschieden Aufklärung über die T rag­
weite der französisch-russischen Entente ver­
langen. — Die offiziösen „Debats" beschäfti­
gen sich in einem Leitartikel mit den Bismarck- 
schen Enthüllungen und versichern, sie könnten 
Frankreichs Vertrauen zu Rußland nicht er­
schüttern. Die Beziehungen Rußlands zu 
Deutschland hätten vor Kronstadt bestanden; 
damals habe man in Frankreich genau ge­
wußt, daß Rußland Deutschland näher stand 
als der Republik.

Politische Tagesschau.
Gegen die Ernennung des Dr. K a y s e r  

zum Senatspräsidenten beim Reichsgericht 
soll sich, wie die „Leipz. N. Nachr." wissen 
wollen, im Bundesrathe eine starke Opposi­
tion geltend gemacht haben, deren Träger 
neben einem Süddeutschen der sächsische Ver­
treter war. Der Beschluß sei denn auch 
nicht einstimmig erfolgt, sondern durch 
M ajorität zu Stande gekommen.

Dem Bundesrath ist nun auch der letzte 
der Spezialetatsfür 1897/98, der M i l i t ä r -  
E t a t  zugegangen. Die Berathungen sollen 
so gefördert werden, daß dem Reichstag bei 
seinem am 10. d. M ts. erfolgenden Zusammen­
tritt der E tat zugehen kann.

Nach den „Berl. Pol. Nachr." wird die 
Vorlage wegen Aufbesserung d e r G e h ä l t e r  
d e r  R e i c h s b e a m t e n  sofort dem Reichs­
tag zugehen, und zwar in Form einer 
Denkschrift unter der Forderung eines P au ­
schales für Verbesserungen, welche sich bis 
hinauf zu den Räthen 2. Klasse einschließlich 
erstrecken sollen.

Ein verzweifelt geringes M aß von Selbst­
achtung zeigen diejenigen F r e i s i n n i g e n ,  
die ihren Gesinnungsgenossen i n We s t h a v e -  
l a n d  empfehlen, in der Stichwahl für den so­
zialdemokratischen Kandidaten zu stimmen. Am 
Vorabend der Hauptwahl schrieb nämlich der 
„Vorwärts" u. a . : „Der Liberalismus der
Gegenwart hat kein Ideal mehr, die gemeinste 
Ausbeutung der Massen ist ihm Selbstzweck 
geworden. Sein Kampf gegen die Konser­
vativen ist nur der Ausfluß des Neides da­
rüber, daß den Großgrundbesitzern ein größerer

Besiegt.
R°m»n »°n L. J d k l e r ,  (L. D-r-lli.»

—— --------  (Nachdruck verboten.)
(37. Fortsetzung.)

„Rohde ist ein furchtsamer, alter Mann 
und alte Leute machen sich nicht gern Ungk 
legenheiten. Im  übrigen denkt er dasselb, 
was ich denke; wir haben einmal darübe 
gesprochen. Aber hoffen wir auf die Zukunf 
»räulein. Einmal kommt doch alles an de 
T a g ! Und wenn auch der eigentliche V« 
.Archer der irdischen Gerechtigkeit entrücl 
lfl' so sollen doch wenigstens seine Nachkon 
"'bu nicht über Sie trinmphiren ! Sie müsse 
M Ihrem  Recht kommen und, alle redliche 
^ u te  werden ihnen dazu verhelfen!" *

Er ließ das Gespräch fallen, da Jd a  de 
Kaffee brachte. Harriet saß noch lange vo 
der Thür des hübschen Forsthauses un 
plauderte m,t den freundlichen Menschen, di 
ihr ganzes Herz gewonnen hatten. Darr 

Förster sie heim bis vor di 
*»es Städtchens und verspraä 

beizustehen.
Als Dormann nachdenklich allein de 

Försterei wieder zuschritt, eilte ihm sein 
Tochter, die bereits nach ihm ausgesehe 
hatte, entgegen.

„Was für eine liebe, freundliche Dam 
V a te r!" rief sie mit jugendlicher Erregthei 
„Ich wollte, sie wäre Herrin von Mips 
mannsdorf und nicht Elise Gleißen!"

„Ich hoffe, sie wird es werden!" en, 
gegnete der Vater mit Nachdruck. „Vie 
leicht wird sie es noch schneller, als wi 
denken!"

„Denke Dir nur, Vater, einen von unsere

kleinen Teckeln wollte sie kaufen, weil sie 
Hunde so gern m ag !" berichtete Jd a  eifrig. 
„Es that mir sehr leid, aber ich mußte ihr 
doch sagen, daß Du Deine Teckel nie ver­
kaufst !"

Der Förster lachte. „Verkaufen thu ich 
allerdings meine Hunde nicht, aber F räu­
lein von Wippern wollen wir den allerbesten 
zum Geschenk machen, wenn die Hündchen 
erst etwas erzogen sind!"

Dieser Gedanke fand den jubelnden Bei­
fall des jungen Mädchens.

„Dann will ich ihn ihr aber bringen!" 
rief sie.

An einem schönen Frühherbsttage gingen 
Harriet von Wippern und Alma Poser auf 
der Chaussee, die von Seltenburg nach Wipp- 
mannsdorf führt, miteinander spazieren. Die 
jungen Mädchen hatten sich zärtlich anein­
ander geschlossen, und die vielbeschäftigte 
Lehrerin, die so früh die Arbeit und den 
Ernst des Lebens kennen gelernt hatte, fand 
in der hochgebildeten Amerikanerin eine 
Freundin, die sie in allem verstand. Alma 
Poser empfand dies als ein großes Glück. 
Arm in Arm gingen die beiden Mädchen auf 
der einsamen Landstraße.

„Sie haben gewiß heute wieder recht 
viel zu thun gehabt," bemerkte Harriet mit 
einem besorgten Blick auf das etwas blasse 
Gesicht ihrer Freundin. „Sie sehen ange­
griffen aus, und nun komme ich auch noch 
und plage Sie mit meiner Gesellschaft. 
Sie sprächen vielleicht jetzt am liebsten gar 
nicht."

„Nein," entgegnete Alma herzlich, „für 
Sie habe ich immer Zeit, und ein Spazier-

gang mit Ihnen ist mir die liebste Erholung. 
Wieviel angenehme Stunden habe ich Ihnen 
schon zu verdanken!"

„Und wie hübsch haben wir uns in der 
Musik miteinander eingeübt!" rief Harriet 
lebhaft. „Eigentlich ist es schade, daß wir 
nur immer im engsten Kreise spielen und 
singen!"

„Wo möchten Sie denn noch spielen?" 
fragte Alma lächelnd.

„Der praktischen Amerikanerin kommt ein 
äußerst praktischer Gedanke!" entgegnete 
Harriet. „Erinnern Sie sich, daß neulich 
I h r  liebenswürdiger Pastor klagte, daß so­
viel Armut im Städtchen sei und er so wenig 
M ittel habe, dieser Armut zu steuern? 
Lassen Sie uns ein Konzert geben! Sie 
singen, ich spiele! Wir nehmen natürlich 
Entree, und der Wohlthätigkeit werden keine 
Schranken gesetzt. Es ist vielleicht noch nie­
mals in Seltenburg oder Umgegend vorge­
kommen, daß die baut« vol«« sich selbst be­
müht ! Die Leute hier, glaube ich, kennen 
keine andere Musik als einen Leierkasten, 
oder, wenn es hoch kommt, wandernde M u­
sikanten. Und mit denen nehmen wir beide 
es wohl auf!"

„Ich glaube auch!" antwortete Alma 
lachend. „Der Gedanke ist wirklich nicht 
übel! Wenn wir zum besten der Armut 
konzertiren, kann niemand uns Eitelkeit oder 
Ruhmsucht vorwerfen, denn darauf müßte 
ich bei meiner verantwortlichen Stellung noch 
Rücksicht nehmen. So aber kann ich sogar 
meine sämmtlichen Schülerinnen auffordern, 
das Konzert zu besuchen und ihr Scherflein 
beizusteuern. Ich garantire, daß die Kinder

sämmtlich und zahlreiche Angehörige mit 
ihnen kommen w erden!"

„Das wäre ja schon ein Anfang!" rief 
Harriet vergnügt. „Aber einen mitwirkenden 
Herrn müßten wir noch haben. Sie kennen 
die Herrschaften in Seltenburg und Umgegend 
besser als ich. Wissen Sie niemand? Ein 
Sänger oder Geigenspieler müßte es se in !"

„N ein!" antwortete Alma kurz. Sie 
wußte wohl einen, aber den mochte sie nicht 
erwähnen. Da aber besann Harriet sich 
plötzlich seiner.

„Der junge Rechtsanwalt Tann spielt, so­
viel ich weiß, recht gut Geige; ich habe ihm 
einige male von meinem Hotel aus zugehört, 
wenn er bei offenem Fenster spielte. Er ist 
ja gerade kein Künstler, aber für unsere 
Zwecke völlig ausreichend. Könnten wir den 
nicht für unseren guten Zweck gewinnen?"

„Das weiß ich nicht," versetzte Alma und 
leiser fügte sie hinzu: „Ich kann ihn auch
nicht fragen!"

(„S o  werde ich es thun," antwortete 
Harriet eifrig. „Ich komme oft genug im 
Bureau des Herrn Justizraths mit ihm zu­
sammen. Oder besser noch, ich lasse ihn ein­
mal zu mir in das Hotel bitten, Sie sind 
dann auch da, und wir besprechen gleich alles 
nöthige miteinander."

Alma schwieg. Eine tiefe Blässe bedeckte 
ihr Gesicht. Sie hatte Heinrich Tann seit 
jenem Gang vom Kirchhof her nicht wieder 
gesprochen. M it wortlosem Gruß ging er an 
ihr auf der Straße vorüber. Freilich war 
er auch nicht nach Wippmannsdorf gefahren, 
um, wie er ihr doch angedeutet, mit Fräulein 
Gleißen zusammen eine neue Untersuchung 
des Mordes zu beginnen, aber diesen P lan



Futtertrog angewiesen ist, als dem besitzenden 
Bürgerthum. Mästen wollen sich beide auf 
Kosten des arbeitenden Volkes; am schofelsten 
gebärdet sich dabei doch der im Krämergeist 
verstickte Liberalismus, der den Herrn im 
S taate  spielen möchte, es aber nur zum 
widerlichen, von niemand ernst genommenen 
Parvenu bringt." Es wäre in der That ein 
beschämendes Schauspiel, wenn freisinnige 
Wähler trotz solcher Behandlung der Sozial- 
demokratie gute Dienste leisten wollten.

DnitWs K M
Berlin, 2. November 1896.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
heute u. a. den kaiserlich - chinesischen Zoll­
direktor Detring.

— Der Kaiser gedenkt der Enthüllung 
des Provinzialdenkmals Kaiser Wilhelm I. 
in Kiel am 24. d. M ts. beizuwohnen.

— Der russische Generalfeldmarschall Gurko 
ist heute hier eingetroffen, um den Geheim­
rath Professor Bergmann zu konsultiren.

— Zur Eröffnung des neuen Fischerei­
hafens in Geestemiinde sind dir Minister Dr. 
von Bötticher und Thielen dort eingetroffen. 
Baurath Höbel übergab den Hafen dem M i­
nister Thielen mit dem Wunsche, daß die Re­
gierung auch ferner dem großen Werke ihre 
Fürsorge widmen möge. Minister Thielen 
erklärte dann den Hafen für eröffnet, übergab 
den Betrieb der Hafenbetriebsgenossenschaft 
und schloß mit einem Hoch aus Se. Majestät 
den Kaiser, der die hohe Bedeutung der Hoch­
seefischerei für den Wohlstand und die mari­
time Wehrkraft des Volkes wie kein anderer 
klar erkannt und thatkräftig gefördert habe, 
und der namentlich für den Geestemünder 
Fischereihafen stets ein lebhaftes Interesse be­
kundet habe.

— Die Stichwahl im Kreise Westhavel- 
land-Brandenburg findet am 7. d. M. statt.

— Die Bundesraths-Bestimmungen über 
den M aximalarbeitstag im Bäckergewerbe 
sind wie vom Schöffengericht, nunmehr auch 
vorn Landgericht Berlin anläßlich der Klage 
König als zu Recht bestehend anerkannt 
worden. Die Verwerfung der Berufung 
wurde dahin motivirt: Für Erfassung der 
betr. Bestimmungen werde der Bundesrath 
Gründe gehabt haben. Diese zu prüfen sei 
nicht Sache des Gerichts; hier sei der Reichs­
tag kompetent. Die Verordnung sei recht­
mäßig publizirt worden, und der Einwurf 
der Vertheidigung, Z 120s der Reichsgewerbe­
ordnung treffe nicht auf die Bäckereien zu, 
weil diese nur Kleinbetrieb, keineswegs Fabrik­
betrieb seien, müsse zurückgewiesen werden.

— Das Gesuch des Arbeitsausschusses der 
Berliner Gewerbeausstellung, daß ihm die 
Verpflichtung erlassen werde, das Terrain der 
Ausstellung als Park wiederherzustellen, ist 
durch den M agistrat abgelehnt worden.

— Für die in den Jahren 1870/71 ver­
storbenen französischen Gefangenen fand gestern 
auf dem hiesigen Garnisonfriedhofe eine 
Todtenfeier statt.

— Der Tarif für die direkte Verfrachtung 
von Waaren zwischen den Stationen Memel, 
Pillau, Königsberg, Korschen, Lyck, Prostken 
der ostpreußischen Eisenbahnen und zwischen 
Stationen des Warschauer Rayons in der 
Richtung über Grajewo unterliegt, wie die 
„Post" meldet, gegenwärtig noch der letzten

Durchsicht seitens der Petersburger Tarifbe­
hörden und soll dann in allernächster Zeit 
veröffentlicht werden.

— Durch amerikanische Zeitungen geht 
die Nachricht, daß eine neuere deutsche Ver­
ordnung die Einfuhr von Fleischkonserven 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
nach Deutschland thatsächlich unmöglich mache, 
indem sie eine Untersuchung des In h a lts  
jeder einzelnen Büchse bei der Einfuhr vor­
sehe. Nach der ,,N. A. Z." ist eine Ver­
ordnung der bezeichneten Art nicht erlassen 
worden und die Nachricht ohne thatsächliche 
Begründung.

Rathenow, 2. November. Amtliches Wahl­
resultat: Bei der Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreise Westhavelland-Stadt-Brandenburg 
wurden insgesammt 18969 Stimmen abgege­
ben. Davon entfielen aus den Schriftsteller 
Pöus-Dessan (soz.) 7864 Stimmen, auf den 
Landrath v. Loebell-Rathenow (kons.) 6283 
Stimmen und auf den Kaufmann Blell-Bran- 
denburg a. H. (fr. Vpt.) 4808 Stimmen.

Hamburg, 2. November. Die Motorfüh­
rer der Straßenbahn beabsichtigten gestern 
wegen Lohndifferenzen in den Ausstand zu 
treten. Die Polizei gab bekannt, wer ohne 
Kündigung streikt, verliert dauernd den poli­
zeilichen Fahrschein. Der Streik unterblieb, 
soll aber angeblich am Dienstag beginnen.

W iesbaden, 2. November. G raf Viktor 
von Zech, Lieutenant a. D., der früher in 
Diensten der Neu-Guinea-Kompagnie und auf 
Zeylon thätig w ar, ist in Deutsch-Ostafrika 
plötzlich gestorben.

Ausland.
P a r is ,  2. November. Der kürzlich ver­

storbene Challemel - Lacour hinterließ seine 
kleine Bücherei der Normalschule, sein ganzes 
Vermögen, ungefähr 300000 Franks, den 
Armen seines Stadtviertels.

P e tersbu rg , 1. November. Durch kaiser­
liche Ordre ist General Tilchonow zum Gou­
verneur der neuerschaffenen Provinz des 
Schwarzen Meeres ernannt worden.

P etersburg , 2. November. Nach hier 
umlaufenden Mittheilungen hat das Verkehrs­
ministerium beschlossen, vom nächsten Jahre 
ab das rollende M aterial auf sämmtlichen 
Bahnen Rußlands zu verstärken.

Provinzialnachrichten.
Culm, 2. November. (Turnverein.) I n  der 

letzten Vorstandssitzung des hiesigen Turnvereins 
wurde beschlossen, am kommenden Sonntag, den 
8. November, die letzte diesjährige Turnfahrt zu 
unternehmen, welche in Gemeinschaft mit dem 
Schwetzer Turnverein in Schwetz ihr Ende er­
reichen soll. Ferner findet am 14. November die 
ordentliche Generalversammlung, in welcher u. a. 
die Vorstandswahl für das neue Vereinsjahr 
stattfindet und definitive Beschlüsse über das 
Wintervergnügen gefaßt werden sollen, statt. Das 
erste Wintervergnügen wird bereits am 29. Novem­
ber im Kaiser Wilhelm - Schützenhanse arrangirt.

Schwetz, 1 . November. (Verlegung einer Forst­
kasse. Umsatzsteuer.) Die königliche Forstkasse in 
Brunstplatz ist vom 1. November d. J s . ab nach 
Schwekatowo hiesigen Kreises verlegt. — Das 
neue Ortsstatut, nach welchem eine Gemeinde­
steuer bei dem Erwerbe von Grundstücken im 
Bezirke der Stadt Schwetz ( / ,  pCt. des Werthes 
des veräußerten Grundstücks) auf Grund der 88 
18 und 77 des Kommunalabgabengesetzes vom 
14. Ju li 1893 erhoben wird, ist vom Bezirksaus­
schuß zu Marienwerder, bezw. vom Regierungs- 
Präsidenten genehmigt worden.

Elbing, 2. November. (Verschiedenes.) Li 
Hung-Tschang, der neuernannte chinesische M i­
nister des Aeußern, der im Anschluß an die 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau eine Reise 
nach Deutschland, Frankreich, England und Nord­
amerika unternahm und dem man, da er angeblich 
so gar keine Bestellungen machte, nicht gerade 
liebevolle Nachrufe widmete, hat von unserer 
deutschen Industrie jedenfalls einen sehr Vortheil­
haften Eindruck mit nach Hause genommen, denn 
er hat ihr nach seiner Rückkehr nach China einige 
recht bedeutende Aufträge überwiesen. Man 
schreibt der „Elb. Ztg." darüber: Die Kaiserlich 
chinesische Regierung hat der Firma Schichau in 
Elbing 4 große Divisionsboote, eigentlich Torpedo- 
jäger, in Auftrag gegeben. Die garantirte Ge­
schwindigkeit, welche diese Fahrzeuge innerhalb 
mehrerer Stunden machen sollen, ist 32 Knoten, 
was gleichbedeutend ist mit 37 englischen Statuttz 
M iles pro Stunde. Die Fahrzeuge werden aus 
Nickelstahl von 60 Kilogramm Festigkeit gebaut 
und werden mit Kesseln und Maschinen von 
Schrcharchchem System versehen. Die Bauzeit be- 

ein Jahr. und sollen die Fahrzeuge dann 
nach Nord-Chma abdampfen. Die Verhandlungen 
wegen dieses Auftrages schwebten mit China 
bereits seit 10 Monaten und ist derselbe erst jetzt 
nach Rückkunft von Li-Hung-Tschang nach Peking 
perfekt geworden. Die vorzüglichen Eigenschaften 
und Resultate der im vorigen Jahre nach China 
gelieferten Schichau-Torpedoboote haben bei dieser 
Bestellung den Hauptausschlag gegeben. — Der 
Gesangverein „Liederhain" feierte am Sonnabend 
das 25jährige Jubiläum seines Dirigenten, Herrn 
Kantor E. R. Korell und die Bannerweihe. Mehr 
als 400 Personen betheiligten sich an dem seltenen 
Feste; als Vertreter der Stadt Herr Oberbürger­
meister Elditt und der Stadtverordnetenvorsteher 
Herr Justizrath Horn, der Vorsitzende des preußi­
schen Provinzial-Sängerbundes Herr Dr. Scherler 
aus Danzig, Vertreter der Gesangvereine „Melodia" 
und „Verein der Liederfreunde" aus Danzig, der 
„Melodia" aus Pr. Rosengarth, der Liedertafel 
aus Elbing und der Vereine Marienburg, Tiegen- 
hof und Pr. Holland. Zu dem neuen Banner 
hatten Nagel gestiftet das Ehrenmitglied Herr 
Fabrikdirektor Röde-Berlin, die „Melodia" und 
der „Verein der Liederfreunde" aus Danzig, die 
„Melodia" in Pr. Rosengarth, der Gesangverein 
Pr. Holland und die Liedertafel Elbing. Die 
Liedertafel spendete außerdem Herrn Dirigenten 
Korell noch einen kostbaren Kranz, der Kirchenchor 
zu Heil. Drei Könige, dessen Dirigent Herr Korell 
rst, ebenfalls, Herr Juwelier Höpner, der erste 
Vorsitzende des Vereins, einen silbernen Takt­
stock rc. — Gestern Vormittag erhängte sich der 
17jährige einzige Sohn der Brotträgerin Wittwe 
Liedtke auf dem Dachboden seines Lehrherrn, des 
Malers C. Was den jungen Menschen in den 
Tod getrieben hat, ist vollständig unbekannt.

Dirschau, 1. November. (Die neuen Familien- 
häuser), welche die Eisenbahn - Verwaltung auf­
bauen ließ, sind am 1. d. M. mit 56 Familien 
bezogen worden. Es sind alles kleine Beamte, 
die sich in der Servisklafse von 54 bis 108 Mark 
befinden. Viele kleine Wohnungen in der Stadt 
dürften in den ersten Jahren unbewohnt bleiben.

Danzig, 2. November. (Verschiedenes.) Die 
heutige Feier des 50jährigen Dienstjubiläums des 
Herrn Landgerichtspräsidenten v. Kunowski vollzog 
sich in aller Stille. Der Jubilar ist durch eine 
schwere Krankheit an das Zimmer gefesselt und 
es verbot sich daher eine größere Feier, wie sie 
anfangs geplant war. Das Richterkollegium, die 
Staatsanwälte und Rechtsanwälte des Land­
gerichtsbezirks Danzig sandten eine prächtige 
Glückwumchadresse und als Ehrenanaebinde eine 
kostbare silberne und goldverzierte Bowle nebst 
Gläsern. Die Subalternbeamten des Danziger 
Landgerichtsbezirks sandten ebenfalls eine werth 
volle Adresse in blauer Plüschmappe, die durch 
das Familienwappen der Familie v. Kunowski in 
Gold geschmückt war. — Eine Vorstandssitzung 
der westpreußischen Landwirthschaftskammer fand, 
wie schon gemeldet, am Freitag in Danzig unter 
dem Vorsitz des Herrn von Puttkamer-Planth 
und im Beisein des Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler und des Herrn Landrath Miesitscheck 
von Wischkau vom hiesigen Oberpräsidium statt. 
Beschluß gefaßt wurde mbetreff des Identitäts­
nachweises, der Deckgelderermäßigung, ferner über 
Schweineversicherung, Stipendien an Winter­

schulen, Preisnotirungen der Produktenbörse, 
Bullen-Körordnung, Tuberkulinimpfung, über das 
Detailreisen, ländliche Fortbildungsschulen und 
über die Anlage von Kornsilos. I n  Aussicht ge­
nommen wurde die Gründung einer Weiden- 
verwerthungsgenossenfchaft, die Gewährung von 
Obstbaumen an Rentengutsbesitzer für 1897 be­
rathen. Die letzten Punkte des Tagesordnung 
betrafen Beamtenaustellung, sowie Anträge und 
Petitionen, welche möglichste Berücksichtigung 
fanden. Die Pferdezuchtsektion der Landwirth­
schaftskammer hielt am Sonnabend in Danzig 
unter dem Vorsitz des Herrn Krech-Althausen eine 
Sitzung ab, der ebenfalls der Herr Oberpräsident 
beiwohnte. Es wurde zunächst über ein neues 
Stutbuchstatut berathen. Herr Dorguth er­
stattete Bericht über den diesjährigen Füllen­
ankauf für die Provinz und über die dies­
jährigen Rennen des westpreußischen Reiterver­
eins, besonders in Berücksichtigung der westpreußi­
schen Pferde, welche bei denselben geritten wurden. 
— Behufs Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
unserer Stadt ist hier ein Komitee zusammenge­
treten. — Ueber die Wahlhewegung aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahlen schreibt die „Elb. 
Ztg." noch: Bürger - Versammlungen haben wir 
gegenwärtig übergenug; sie sind bald von dieser, 
bald von jener Partei einberufen und finden bald 
m diesem, bald in jenem Lokale statt. Es handelt 
sich um die Vorbereitung der Stadtverordneten- 
wahlen. Danzig erlebt es seit einer langen Reihe 
von Zähren einmal wieder, daß die Stadtverord­
netenwahlen lerne Bürger in weiteren Kreisen 
lilteremren und dieselben in zwei größere Heer­
lager theilen Die eine und jedenfalls diejenige, 
welche offenkundig am lebhafteste,! Agitation 
treibt, ist die sogenannte „Bürger - Partei", be­
stehend aus den Bürgervereinen Danzig, Neufahr- 
wasser, Schidlitz und Langfuhr, dem konservativen 
Verein und katholischen Vereinen. S ie will die 
meisten der bisherigen und wiederaufgestellten 
Stadtverordneten nicht, vielmehr durch ihre Kan­
didaten, wie es in den Versammlungen immer 
heißt, „frisches, junges Blut" in die Stadtver­
tretung bringen. Aber auch die Gegenpartei, 
welche für die bisherigen Stadtväter eintritt, 
läßt es an Arbeit nicht fehlen, wenngleich deren 
Thun weniger in der Oeffentlichkeit bemerkt wird. 
Gespannt darf man jedenfalls auf den Ausfall der 
Wahlen sein, und kann schon jetzt mit einiger 
Bestimmtheit vorausgesagt werden, daß die künf­
tige Stadtverordneten-Versamnilung ein wesentlich 
anderes Bild bieten wird, da die Kandidaten der 
Bürgerpartei, namentlich in allen drei Bezirken 
der 3. Abtheilung, gute Aussichten in der bevor­
stehenden Wahl haben.

Danzig, 3. November. (Ernennung. Stadt­
verordnetenwahlen.) Aus Anlaß seines fünfzig­
jährigen Dienstjubiläums ist Herr Landgerichts­
präsident v. Kunowski zum Geh. Ober-Jnstizrath 
mit dem Range der Räthe 2. Klasse ernannt 
worden. — Bei sehr reger Wahlbetheiligung wurden 
gestern im ersten Bezirk der 3. Abtheilung der 
bisherige Stadtverordnete Redakteur Klein, Kauf­
mann Dinklage und Bäckermeister Sander wieder­
gewählt worden. Die Gegenpartei brachte es auf 
starke Minoritäten.

Allenstein, 1. November. (Niederlegung des 
hohen Thores.) Noch eine kurze Spanne Zeit 
und der einzige Rest der alten Befestigung der 
Stadt — außer dem Schloß — wird zum Leid­
wesen aller Alterthumsfreunde jedenfalls ver­
schwinden. Es ist dieses das sogenannte „Hohe 
Thor", das im Jahre 1353 erbaut und im Jahre 
1860 durch Baumeister Menthol nach Plänen des 
General-Konservators von Quast restaurirt ist. 
Das „Hohe Thor" bildet eine besondere Zierde 
der Stadt. Es dient nebst dem neuen Anbau zur 
Zeit als Gerichtsgefängniß. Da das neue Zentral- 
gefängniß bald vollendet ist. wird das „Hohe 
Thor" entbehrlich. Allgemein hofft man" daß 
dieser alterthümliche Bau doch noch erhalten 
bleibe. — Nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
daß Nicolaus Coppernikus auch hier längere Zeit 
gelebt hat. Das im Jahre 1315 vom deutschen 
Ritterorden erbaute Schloß, und zwar der Flügel 
im Remter, war die Wohnung des Astronomen 
und Domherrn Nicolaus Coppernikus. Im  
Thurme des Schlosses ist auch noch ein gut er­
haltenes Zimmer, das Coppernikus zu seinen 
Beobachtungen benutzte. Prinz Albrecht von 
Preußen ließ sich im vorigen Jahre bei seiner

hatten die Verhältnisse unnöthig gemacht. 
Seit Harriet von Wippern erschienen war 
und die Spuren des Verbrechens selbst auf­
genommen hatte, war jede anderweitige 
Untersuchung überflüssig geworden. Denn 
wer konnte sich wohl mehr Mühe geben, 
Licht in das dunkle Verbrechen zu bringen, 
als sie, die für den Entdecker des Mörders 
sogar einen hohen Preis ausgesetzt hatte?

Alma wurde es durch diese Erwägungen 
zwar klar, daß der junge Rechtsanwalt jetzt 
ebensowenig an Fräulein Gleißen dachte, wie 
früher; aber dachte er noch an sie? Es war 
ihr unmöglich, der Freundin ihren Kummer 
und ihre Zweifel zu entdecken, aber schließlich 
wollte sie sich auch nicht gegen ein Wieder­
sehen, ein erneutes Zusammentreffen sträuben. 
Warum sollte sie das auch thun? Sie würden 
einige Proben zusammen haben und ihre 
Kräfte einer guten Sache weihen. Das war 
alles. Tief im Herzen aber freute das junge 
Mädchen sich auf dieses Wiedersehen. Die 
Hoffnung war doch noch nicht gänzlich in ihr 
erstorben.

„Wenn Sie den jungen Herrn fragen 
wollen, so kann ich natürlich nicht das ge­
ringste dagegen haben," gab sie endlich ruhig 
zur Antwort, „und ich erkläre mich auch 
gern bereit, mit ihm zu musiziren. Er ist 
auch wohl der einzige hier. Frau Kutzki 
aus Höllenstein spielt ganz gut Klavier, aber 
Sie selbst spielen viel besser. Nebenbei ist 
sie eine ältere Dame mit einem erwachsenen 
Sohn und hat schon manches verlernt."

„Das kann uns nichts nützen," entschied 
Harriet. „Ich werde den jungen Juristen 
auch dazu bestimmen, uns zu helfen. Is t er 
doch nächst Ihnen mir der angenehmste

Mensch hier, der mir jedesmal, wenn ich ihn 
sehe, stets von neuem gefällt!"

Dies unbefangene, freundliche Lob des in 
der Stille geliebten Mannes erfreute Alma 
in tiefster Seele, und die beiden jungen 
Mädchen plauderten vergnügt weiter.

Plötzlich ertönte Hufschlag hinter ihnen 
auf der Landstraße. Jsidor Landecker Parirte 
sein „hellbraun Englisch Halbblut" und sprang 
aus dem Sattel.

Er grüßte Fräulein Poser, die ihn etwas 
verwundert anblickte, denn Jsidor gehörte 
nicht zu ihren näheren Bekanntschaften, sehr 
achtungsvoll und bat um die Ehre, der 
fremden Dame vorgestellt zu werden. Es 
geschah, und nun schritt der Volontär, sein 
Roß am Zügel führend, neben den beiden 
Damen her, um sie zu unterhalten. Er hatte 
diese Begegnung absichtlich herbeigeführt, 
denn er brannte vor Begierde, die interessante 
Amerikanerin kennen zu lernen, ein Vorzug, 
dessen auch Hermann Kutzki sich noch nicht 
rühmen konnte.

Jsidor zeigte sich von seiner liebens­
würdigsten und schneidigsten S e ite ; er war 
mit sich und seinem guten Glück sehr zu­
frieden. Die jungen Mädchen antworteten 
sehr höflich, aber ihnen wurde diese Be­
gleitung doch in der Stille bald lästig; sie 
wären viel lieber allein gewesen, und so 
stockte das Gespräch auf einmal. Jsidor aber 
war noch nicht gewillt, diese Damenbekannt- 
schaft schon fahren zu lassen, und sann auf 
ein neues Unterhaltungsthema. So wandte 
er sich an Fräulein Poser mit der unver­
mittelten Frage :

„Wie sind Sie denn mit meiner Schwester 
Sarah  in der Schule zufrieden?"

„Recht gut," antwortete Alma, „sie ist im 
Rechnen meine begabteste Schülerin."

„Das macht, sie hilft dem Alten im Ge­
schäft," entgegnete der Bruder lachend. „Da 
muß sie wohl das Rechnen lernen."

„Wirklich?" fragte die junge Lehrerin 
erstaunt. „Sarah ist aber doch erst ein zwölf­
jähriges Kind!"

„Und sie steckt ihre Nase in alle Geld­
beutel der Umgegend; sie weiß genau, wie­
viel jedes Grundstück in Seltenburg werth 
ist. Sie nimmt meine Stelle e in ! Eigent­
lich sollte ich als ältester Sohn in meines 
Vaters Fußtapfen treten, aber ich bin nicht 
fürs Geschäft geboren. Frei ist der Mensch!" 
setzte Jsidor hinzu und klopfte mit der Reit­
peitsche an seine hohen Stiefel; ersah,seiner 
Ansicht nach, so sehr schneidig aus.

Alma schüttelte den Kopf.
„Ich weiß doch nicht, ob diese Erziehungs­

weise richtig ist. Ein solches Kind dürfte, 
meiner Ansich nach, durchaus noch keinen 
Einblick in Geldgeschäfte haben. Da es aber 
wirklich der Fall zu sein scheint, muß ich 
Ihnen noch eins sagen, Herr Landecker. 
Weiß Ih re  junge Schwester wirklich in aller­
hand Verhältnissen Bescheid, so gebieten Sie 
ihr doch Schweigen. Sie spricht öfters in 
der Schule von anderen Familien Dinge, 
die mich jedesmal aufs höchste überraschten 
und die ich stets noch ins Reich der Fabel 
verw ies!"

„Verzeihen Sie, Fräulein Poser," ent­
gegnete Jsidor sehr bestimmt, „Sarah fabelt 
n ie ! Dazu hat sie einen viel zu scharfen 
Verstand, und der Alte weiht sie, wie gesagt, 
auch in alles ein. Erzählt sie anderen 
Kindern also Geschäftsgeschichten, so können

Sie sich unbedingt darauf verlassen, daß sie 
wahr sind, und wozu soll sie Diskretion 
halten, wenn mein Vater sie nicht einmal 
h ä lt?  Aber meine Zeit ist abgelaufen, ich 
inuß nach meinem Gut zurück!"

Er schwang sich elegant auf das Pferd, 
senkte grüßend die Peitsche und trabte, nach 
seiner Ansicht einen höchst nachhaltigen Ein­
druck hinterlassend, auf der Landstraße da­
von, bis eine Staubwolke ihn den Blicken 
der Mädchen entzog.

„Das Gespräch wurde ihm wohl zuletzt 
unbequem!" sagte Harriet lächelnd.

„Das ist aber ein unerklärliches Betra­
gen von dem alten Landecker!" entgegnete 
Ahna unwillig. „Diese Sarah  ist ein früh­
reifes und dabei doch noch höchst unreifes 
Kind, die trotz ihres scharfen Verstandes, 
den sie ja unbestreitbar hat, noch gar nicht 
im Stande ist, zu übersehen, was sie eigent­
lich sagt. I h r  Geschwätz hat mich bereits 
oft genug befremdet. Sie plappert über 
alles, über jeden Menschen, über alle Ver­
hältnisse. Wenn sie wirklich zu allen ihren 
Reden Grund hat und in alles eingeweiht 
wird, dann ist es ein höchst gefährliches Kind! 
Jetzt kann ich es mir erst erklären, woher 
es kommt, daß so oft bitter über das Ge­
schwätz in der Schule geklagt wird. Dann 
spricht also S arah  Landecker völlig die W ahr­
heit, und viele Familien finden sich in ihren 
intimsten Angelegenheiten durch diese In d is ­
kretion gekränkt. Sobald ich den Vater sehe, 
werde ich ihn jedenfalls ernstlich bitten, das 
Kind aus seinem Kontor fernzuhalten. Es 
gehört durchaus noch nicht dorthin!"

(Fortsetzung folgt.)

/



Anwesenheit hierselbst auch im Schlosse die Wohnung 
des Gelehrten zeigen.

Czarnikau i. Pos., 31. Oktober. (Opfer des 
Alkohols.) Aus einem Schanklokale kommend, 
itarb plötzlich der Maler Smorowski; um zu er- 
sahren, ob er eines natürlichen Todes gestorben 

wird die Leiche sezirt werden. — I n  dem 
D- scherr Garten fand man die etwa 70 Jahre 
alte Arbeiterfrau Stelter als Leiche. Die Frau 
Wll dem Trunke sehr zugethan gewesen sein; 
wahrscheinlich ist Herzschlag eingetreten.
. Köslin, 31. Oktober. (Die deutsche Landbank) 
w Berlin hat das Rittergut Parnow für 850000 
Mark gekauft, um es in Rentengüter auszutheilen.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Zum Opalenitzaer Prozeh
äußert sich die „Deutsche T a g e s z e i t u n g "  
Kae folgt: „Da die Mißhandlungen tumultuarisch 
^folgten, trugen sie unverkennbar das Gepräge 
des Landfriedensbruchs. Es hat sich aber anderer­
seits herausgestellt, daß das Benehmen des Herrn 
v. Carnap, gelinde ausgedrückt, eine herausfor­
dernde Wirkung ausüben konnte. Ob diese Wir­
kung beabsichtigt gewesen sei, kommt für die Be­
urtheilung seines Verhaltens nicht in Frage; 
denn unseres Erachtens muß ein deutscher Be­
amter gerade an den Grenzmarken des deutschen 
Bolksthums mit der größten Entschiedenheit den 
feinsten, sichersten Takt vereinigen. Er muß in­
sonderheit nicht nur die nothwendigen, sondern: 
auch die möglichen Folgert jedes Schrittes, jeder 
Handlungsweise in Erwägung ziehen. Das hat 
Herr v. Carnap nicht gethan. Er scheint uns, 
offen gestanden, nicht geeignet, fernerhin Beamter 
auf einem solchen Posten zu sein. J a ,  wir wollen 
nicht verhehlen, daß es uns einigermaßen auffällig 
erscheint, wie Herr v. Carnap trotz der in der 
Gerichtsverhandlung berührten früheren Vor­
kommnisse noch seine Stellung hat bekleiden 
können." Im  übrigen verlangt das B latt un­
nachsichtiges Vorgehen gegen Exzesse solcher Art.

Ferner schreibt dre freisinnige „P o j e n e r  
Z e r t u n g " :  „Bor allen Dingen wollen wir die 
Polnische Bevölkerung darauf hinweisen, daß es 
nur deutsche Juristen waren, die die Untersuchung 
lerteten und daß ausschließlich deutsche Geschwo- 

dre polrwchen Angeklagten zu Gericht 
Aas polnyche Volk kann daraus ersehen, 

urcht rechtlos ist, daß das deutsche 
Burgerthum u^erer Provinz frei und offen für 
Wahrhert und Recht eintritt und daß es den Un- 
schuldrgen, wer es auch sei, zu schützen weiß. Das 
mag pch mancher kleine polnische Schreihals 
httlter dre Ohren schreiben, der Ja h r  aus Jah r 
ern über Vergewaltigung lamentirt."

Lokalnachrichten.
Thor», 3. November 1896.

^  — ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Der „Reichs- und 
Staatsanzeiger" meldet amtlich: Se. Majestät 
der König haben Allergnädigst geruht, dem Honig­
kuchenfabrikanten Gustav Weese zu Thorn das 
Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten zu ver­
leihen. Es handelt sich um die Erneuerung des 
Prädikats für den jetzigen Inhaber der Firma 
Gustav Weese, nachdem der letzte Inhaber Herr 
Hubner vor zwei Jahren verstorben ist.

"L," Er leihung.)  Dem Depot- §^feldwebel Plotz vom Artillerie-Depot in 
^horn ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
^  (d e r s o n a l i e  n.) Der Amtsvorsteher und
Standesbeamte Herr Feldtkeller-Kleefelde hat die 
Amts- und Standesamtsgeschäfte wieder über­
nommen.

( E i n f u h r v e r b o t  f ür  Schweine.) Die

-vvrrrage uno ei» 
liches Theaterstück. — . 
fanden allgemeinen Beifall. Den Beschluß des 
Festes machte ein Tanz, der alle Theilnehmer bis 
Zum frühen Morgen in fröhlichster Stimmung 
beisammenhielt. Der noch wenig in die Oeffent- 
lichkeit getretene Verein kann von dem Verlauf 
oes Festes, das allen Theilnehmern reiches Amüse­
ment bot, sehr befriedigt sein. — Am Mittwoch 
Eröffnet der Verein einen neuen Unterrichtskursus 
lur Anfänger.

(Schützenhaustheater . )  Hermann 
n-Vndrmanns neueste dramatische Gabe, drei unter 
".^Sammelnamen„Morituri" (Todeskandidaten) 
Ä»!?*uengefaßte einaktige Stücke „Teja", „Frih- 
Zo" und „Das Ewig-Männliche", wird nun am

T h e a te rs  der drei Einakter im Deutschen 
dientcsteii größten und jedenfalls den ver- 
Ehre" zu S^ow  errungen, der ihm seit der 

chen" sind U Ä  geworden. „Teja" und „Fritz- 
aödien wö^-^"""Enden Schlußakte zweier Tra-

W t  der m i r ' k ^  ihm auch ein Dichter

S S L »  8  L
nimmt."
. — ( Junke rmann-Abend. )  Heute findet 
rm Artushof-Saale der Vortragsabend Junker- 
manns statt, worauf wir die Freunde des belieb­
ten Reuter-Interpreten nochmals aufmerksam 
machen.

von Borcke statt. Auf dem Programm steht als 
Hauptnummer die Symphonie Ls-clur von Mozart.

— (Der  S i m o n - J u d a - J a h r m a r k t )  hat 
heute nach achttägiger Dauer fein Ende erreicht. 
Es war diesmal auf dem Altstädtischen Markt die 
Anordnung getroffen, daß die Marktbuden auf 
der Westseite des Marktes zu stehen hatten und 
daß die verkehrsreichere Südseite frei gelassen 
wurde. Diese Anordnung ist angenehm empfunden 
worden und wird für die Zukunft beibehalten 
werden. Da während der acht Tage des Marktes 
günstiges Wetter herrschte, so haben die Markt­
verkäufer ein befriedigendes Geschäft gemacht.

— ( I n  d e r  N a t u r a l - V e r p f l e g u n g s -  
s t a t i on)  haben im Monat Oktober 38 Personen 
Nachtquartier und Frühstück erhalten.

— (Ei ne  n eue  S o r t e  F e r i e n )  mußte heute 
für die Klaffe Va der Knaben-Mittelschule ein­
treten, nämlich „Heizferien", weil das Unterrichts

Aber in den 7 Monaten hat man die dazu erfor­
derlichen Anlagen nicht fertig stellen können. 
Bisher wurde der Unterricht in dem ungeheizten 
Raume ertheilt. Ein Schüler ist infolge einer 
zugezogenen Erkältung bereits erkrankt. Da heute 
die Temperatur in dem Zimmer nur 8 Grad 
Wärme betrug, wurde der Unterricht ausgesetzt.

— (Zu dem ges t r i gen  Un g l ü ck s f a l l )  an 
der Garnisonkirche können wir heute mittheilen, 
daß bei dem Verunglückten Lebensgefahr nicht 
vorhanden ist.

— (Selbs tmord. )  Heute gegen Mittag hat 
sich in der Defensionskaserne der Rekrut Biehling 
von der 1. Kompagnie Fuß-Artillerieregiments 
Nr. 11 aus dem dritten Stock hinausgestürzt. Er 
war sofort todt. Der entseelte Körper wurde 
mittels Krankenwagens nach dem Garnifonlazareth 
gebracht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Heute Mittag 
1 Uhr markirte der Pegel einen Wasserstand von 
6,24 M tr. Seit gestern M ittag ist hier das 
Wasser um mehr als 10 Ctm. gestiegen. Weiterer 
Wuchs steht zu erwarten, da aus dem Sän 
Wachswasser gemeldet wird. Das Steigen des 
Wassers kommt der Flößerei und Schifffahrt sehr 
zu Gute. im unteren polnischen Laufe der Weichsel 
schwimmen noch etwa 14 Traften, die des niedri­
gen Wasserstandes wegen nicht vorwärts können, 
aus demselben Grunde konnten die Schiffer auch 
im preußischen Stromlaufe nicht volle Ladung 
nehmen.

Angekommen der Dampfer „Hekla" mit einem 
Kahn auf der Fahrt nach Warschau, zwei Kähne 
mit Kleie, eine Gabarre mit Haaren, fünf Ga­
bariten mit Rübenfchnitzel, sämmtlich von Warschau 
nach Thorn. und zwei Gabarren mit Zucker von 
Warschau nach Danzig. Abgefahren Dampfer 
„Wilhelmine" nach Königsberg.

:: Aus dem Kreise Thorn, 3. November. 
(Brückengeldtarif.) Nach dem von dem Herrn 
Regierungspräsidenten definitiv genehmigten Tarif 
bezüglich der Erhebung von Brückengeld für die 
Benutzung der Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie kommt die bisher erhobene Gebühr von 
3 Pf. für jeden Handwagen, Handkarren oder 
Handschlitten fortan in Fortfall.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Mannigfaltiges.
( K e i n  K a i s e r d r a m a.) Zu der Nach­

richt, der Kaiser schreibe gemeinsam mit 
einem jungen Dichter, den Herr Intendant 
v. Hülsen dem Kaiser in Wiesbaden vorge­
stellt habe, ein zum Theil im Baseler Land 
pielendes Kaiserdrama, bemerkt der „Rh. 
Kur.": Der Kaiser ist an diesem Drama, 
das der Artillerie-Hauptmann Josef Laufs 
(früher in Thorn. Anm. d. Rd.) schreibt, völlig 
unbetheiligt. Richtig ist nur, daß Herr Laust, 
der auch das Festspiel für die Eröffnung des 
neuen Hoftheaters verfaßte, dem Kaiser jüngst 
in Wiesbaden vorgestellt wurde. Unrichtig 
ist auch, daß der Kaiser mit Pros. Knackfuß 
den P lan  des Dramas besprochen hat, wohl 
aber behandelt ein Bild von Knackfuß, dessen 
Original sich im Berliner Schlosse befindet, 
dieselbe geschichtliche Episode.

(Die A n k u n f t  des  M ö r d e r s  W e r n e r  
i n  Be r l i n ) ,  die am Freitag Abend gegen 
r/z10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhöfe er­
folgte, war, um Menschenansammlungen zu 
verhüten, von der Kriminalpolizei geheim 
gehalten worden. So kam es, daß auf dem 
Bahnhöfe sich nur wenige Besucher einge­
sunken hatten. Pünktlich fuhr der Schnell­
zug ein ; in der M itte des Zuges befand sich 
ein Waggon dritter Klasse, dessen Nicht­
raucherabtheil zur Beförderung des jugend­
lichen Verbrechers gedient hatte. Sobald 
der Zug stand, beugte sich Kriminalwacht­
meister Jordan aus dem Abtheil und hinter 
der Gestalt des Beamten wurde der Mörder 
sichtbar. Im  Nu hatte sich ein Menschen­
knäuel um das Koupee gedrängt. Herr Jordan 
entstieg dem Wagen, und nun erblickte das 
Publikum den Verbrecher, der, als er die 
Menge gewahrte, zurückprallte und garnicht 
den Wagen verlassen wollte. Werner war 
ungefesselt. Das Gesicht des jugendlichen 
Mörders war todtenblaß; er trug den choko- 
ladenfarbenen Ueberzieher und den schwarzen 
Filzhut. Im  Publikum wurden entrüstete 
Rufe beim Anblick des M örders la u t : 
„Mörder", „Schuft", „schlagt den Hund 
todt". Die Kriminalbeamten bildeten eine 
Kette, und scheuen, gesenkten Blickes schritt 
Werner, geleitet von einem Kriminalkommissär 
und einem Polizeiwachtmeister, durch eine 
Seitenthür des Bahnsteiges, die zu dem 
Droschkenhalteplatz führt. I n  einer Droschke

wurde Werner sodann nach dem Polizei­
präsidium gebracht, wo er übernachtete.

(U e b e r  f a h r  e n.) Auf dem Bahnhof 
zu Camenz in Schlesien wurde der 66jährige 
Zolleinnehmer Dierig beim Ueberschreiten der 
Geleise von einem Rangirzuge überfahren 
und getödtet.

( F e u e r s c h a d e n . )  I n  Kujau bei Neu­
stadt (Oberschlesien) sind am 31. Oktober 30 
Gebäude niedergebrannt. Das Feuer wurde 
durch Funken aus der Lokomotive eines vor- 
überfahrenden Zuges veranlaßt.

( E i n e n  D o p p e l s e l b s t m o r d )  haben, 
wie schon kurz gemeldet, die beiden Inhaber 
der großen Konfektionsfirma Moritz Wahl 
in Erfurt ausgeführt. Hierzu erfährt der 
„Konfektionär", daß der Bankier in Erfurt 
den Konkurs beantragt und diesem Antrage 
auch vorläufig durch Ernennung eines Ver­
walters stattgegeben worden ist. I n  einem 
an seine Frau nachgelassenen Briefe hat 
Max Wahl erklärt, er könne das Geschäft, 
das er mit Unterbilanz übernommen, nicht 
in die Höhe bringen und ziehe den Tod der 
Schande vor. Der Zusammenbrach der seit 
30 Jahren bestehenden Firm a zieht weite 
Kreise in Mitleidenschaft; außer dem Bankier 
der Firm a sind Berliner Firmen mit über 
150000 Mark betheiligt. Die Gesammt- 
Passiva können noch nicht angegeben werden. 
Das schuldenfreie, werthvolle Geschäftshaus 
gehört laut Testament der M utter. Die 
M itgift von Max Wahl, der sich erst vor 
kurzem verheirathete, im Betrage von 80 000 
Mark, ist zu Gunsten der Frau festgelegt. 
Beide Wohls, die sich das Leben genommen, 
waren sehr fleißige und solide Kaufleute.

( Wi e de r  e in  schreckliches F a m i l i e n -  
d r a ma . )  Aus Crefeld, 2. November, wird 
berichtet: I n  der Nähe von Uerdingen stürzte 
sich gestern Nachmittag der Kaufmann Emil 
Bredow mit seiner Frau und seinen 3 Kindern 
in den Rhein. Der Mann, die Frau und 2 
Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren 
ertranken, während es dem 9jährigen Knaben 
gelang, sich zu retten. Die Beweggründe der 
That sind, wie man annimmt, in verfehlten 
Spekulationen zu suchen.

(U e b e r  e i neu  S  e l bst m o r d) wird aus 
P aris , 30. Oktober, berichtet: Der bekannte 
Chemiker und Universitätsprofessor Hanot 
beging gestern in einem Anfall von Geistes­
störung Selbstmord.

( D e r H u n g e r k ü n s t l e r D r .  T a n n e r ) ,  
Wohl einer der ersten und berühmtesten ge­
werbsmäßigen „Faster", dessen Name schon 
vor ein paar Jahrzehnten in Amerika und 
Europa viel genannt wurde, und der wiederholt 
selbst die Aerztewelt in Erstaunen setzende 
Proben von „Hungerkunst" gegeben, fand, 
wie ein Telegramm des New-Iork-Herald 
meldet, einen jähen Tod bei dem Brande 
einer Ziegelei in Cleveland (Ohio). Dr. Tanner 
versuchte sich übrigens in verschiedenen Be­
rufszweigen. Lange handelte er mit Patent- 
Medizinen, Geheimmitteln rc. Dann, nach 
Scheidung von seiner Frau, ging er im Jahre 
1885 nach New-Mexiko und errichtete dort 
ein Findelhaus! Da dieses nicht rentirte, 
warf er sich naturgemäß wieder auf's Hungern. 
1891 forderte er den auch in Berlin wohl­
bekannten Succi zu einem Hungerwettkampf 
heraus, doch letzterer reagirte nicht darauf.

( Da s  CafS B a u e r )  in Berlin ist an den 
Restaurateur Wolfschütz in Breslau für 612000 
Mark verkauft worden.
^ (Die S c h w a r z e n  a u s  d e r  B e r l i n e r  
K o l o n i a l - A u s s t e l l u n g ) ,  die in Deutschland 
Mrückgeblieben sind, haben sich in Berlin zu einer 
Vereinigung zusammengeschlossen. Da die Neger 
theils garnicht, theils nur mangelhaft deutsch 
schreiben und lesen können, von der Rechenkunst 
auch nichts verstehen, so erhalten sie auf Veran­
lassung der deutschen Colonial-Gesellschaft Unter­
richt, der ihnen in dem evangelischen Vereins­
hause in der Wilhelmstraße ertheilt wird.

(Ein s chweres  Unglück) hat sich am Sonn­
abend in Prag bei dem Neubau des Prachatitzer 
Gymnasiums zugetragen. Nach der Fertigstellung 
des Gebäudes wollten sich die Arbeiter gemein­
sam Photographiren lassen. Ueber 40 Menschen 
stellten sich auf dem zur Anbringung der Auf­
schrift „K. K. Gymnasium" an der Front ange­
brachten Gerüst auf. Im  Moment, als der 
Photograph die Gruppe ordnete, stürzte das 
Gerüst unter donnerähulichem Krachen zusammen, 
28 Leute unter seinen Trümmern begrabend. 
Acht Personen wurden schwer verwundet, darun­
ter eine Frau, die bereits ihren Verwundungen 
erlegen ist.______

Briefkasten.
Herrn C. M., hier. Nach den von uns einge­

zogenen Jnformatronen muß in den beiden ersten 
Fallen (ern Unterschied besteht nicht) ein sicheres 
außerdienstliches Einkommen von 2500 Mk. jährlich 
nachgewiesen werden. Für den dritten Fall wird, 
falls nicht auf Beförderung ausdrücklich verzichtet 
wird, ein sichergestellter Zuschuß von mindestens 
750 Mk. verlangt.____________

Neueste Nachrichten
B erlin , 3. November. Die „Nat.-Ztg." 

hört, an zuständiger Stelle sei nichts darüber 
bekannt, daß der Handelsminister, wie ein 
hiesiges B latt meldete, gegenüber dem Präsi­
denten des Aeltesten-Kollegiums die Billigung 
der Schlußscheine für Lieferungsgeschäfte 
ausgesprochen habe, bis auf die darin vor­
gesehene Benutzung von Sachverständigen 
der Produktenbörse.

P a r is ,  2. November. Wie der „Temps" 
aus Madrid meldet, übernimmt die Bank 
von Spanien die Emission einer Anleihe im 
Betrage von 400 Millionen Franks gegen 
eine Provision von */? Prozent. Von dieser 
Summe sollen 62 Millionen zur Rückzahlung 
an die „Banque de P a ris  et des Pays-B as", 
50 Millionen zur Rückzahlung der Vorschüsse 
an die Bank von Spanien dienen, 20 Mill. 
soll die „Compagnie transatlantique" für die 
Truppentransporte nach Kuba erhalten; der 
Rest ist für die Kosten der Feldzüge auf Kuba 
und auf den Philippinen bis Ende Januar 
vorgesehen.

C aserta, 2. November. Neun Fischer­
barken sind bei Gaöta von einem heftigen 
Sturm  überrascht worden. Eine Barke ist 
umgekippt, von den neun Insassen sind drei 
gerettet, die übrigen ertrunken. Das Schicksal 
der anderen Barken ist unbekannt.

V e r a n t w o r t l i c h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  H e in r . W a r t m a n n  in  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. Nov. 2. Nov.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 °/° Konsols . 
Preußische 3'/» V« Konsols 
Preußische 4 V» Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3 
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/„ 
Polnische Pfandbriefe 4V- "/» 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3"/«. 
Thorner Stadtauleihe 3V- "/« 
Drskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Weizen gelber :  November .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
November................................
Dezember................................

Hafer :  November..................
Dezember................................

Rüböl :  November . . . .
Dezember................................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ...............................
70er loko ................................
70er November.......................
70er Dezember

217-35
216-25
98-75

103-90
103-90
98-50

103-70
67-30

93-75

207- 40 
170-15
166- 50
167- 75 
85".

129-
127-
128- 50 
127- 
126-75
57 40 
57-40

56-50
36-80
41-20
41-30

Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 5'/, resp.

217-05
216-20
98-90

104-
104-
98-50

103-70
67-10

9 4 -

207-10
170-15
165-
166- 25 
84'/.

129-
127—
128- 25 
127- 
127-
57-40
57-40

56-30 
36-60 
40-80 
40-90 
6 PCt.

K ö n i g s b e r g .  2. November. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pEt. ziemlich un­
verändert. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt 35000 
Liter. Loko kontingentirt 38,00 Mk. Br., 36,80 
Mk. Gd.. 36.80 Mk. bez., loko nicht kontingentirt 
38,00 Mk. Br.. -  . -  Mk. Gd.. Mk. bez.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer.
Thorn den 3. November 1896.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  bei geringem Angebot matte Tendenz 
versprechend, 130 Pfd. bunt 150 Mk., hell 132 
Pfd. 153 Mk., hell 135 6 Pfd. 155 6 Mk.

R o g g e n  wenig offerirt, etwas matter, 125 Pfd. 
112 Mk.. 127 Pfd. 114 Mk.

Gers t e  unverändert, eher matter, helle, milde, 
feine 135/40 Mk.. gute Brauwaare 125/35 Mk., 
Futterwaare 106 7 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 109/11 Mk.
H a f e r  helle, weiße Qualität 117/16 Mk., geringere 

Qualität 112,5 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 3. November.

niedr. jhchstr.
Benennung P re is .

W e iz e n .........................
R o g g e n ..........................
Gerste..............................
H a fe r ..............................
Stroh (Richt-).................
Heu.............................. ....
Erbsen..............................
K artoffel» .....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch

lOOKilo

50 Kilo

2V,Kilo 
1 Kilo

80

80

Geräucherter Speck . .
S chm alz .......................
Hammelfleisch. . . .
Eßörrkker................................  ,,
E i e r ..................................... Schock
Krebse....................................   „
A a l e ................................1 Kilo
B re s s e n ................................  „ — 60
Schleie .......................
Hechte...........................................  — 80
Karauschen..................
B a rsc h e .......................
Z a n d e r .......................
K a rp fe n .......................
Barbinen.......................
W eißfische..................
M ilc h ...........................
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel, 

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 15—50Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-25 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-20 
Pf. pro Kopf. Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro 
Pfd., Wallnusse 25 Pf. pro Pfd., Pilze 8 Pf. pro 
Näpfchen. Puten 3,00-5,00 Mk. pro Stück, Gänse 
3,50-5,00 Mk. pro Stück. Enten 2.80-3.00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1I0—1,40 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 1,00—1I0 Mk. pro P aar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Hasen 2,50—3,00 Mk. pro Stück.

1 Liter



O esle rn  L littsK  12 '/^  D b r v e rse k isä  naok Irm^tzm, 
solnveren b e id en un8sre  td su re , iniliAstxelitzbts > Iu tte r

f i-su  H u r n » L  S 0l v p l » s , i » ,
§6b. L e L m n n n ,

im 59. IitzdeirsMdre.
V16S68 rsiAtzv, UM stille  Iktzilnulimtz dltttzilä, titzl- 

d e trü b t  au
l ' d o r n  äeu  3. N ovem ber 1896

<1is Insutzfnlien Kinöe«-.
vie LeerdiZun^ findet am Llittvvocli den 4. d. M8., naefi- 

mittaßs 3 Ofir, vom Irauertiause au8 8tatt.

Die Beerdigung des Kanzlei­
raths

K ill OliW st M i l r l i
findet uicht Donnerstag den 5. 
d. M. vormittags, sondern an 
diesem Tage

nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause. Thalstr. 26, 
aus statt.

Thorn den 3. November 1896.
Die trsllkrn-en tzinlerblikdknkn.

D ie Ausführung
der Zimmer-, Erd-, Maurer-, 
Schlaffer- und Dachdeckerarbeilen
zur Erbauung eines

Güter-Schuppens
auf Bahnhof Thorn, veranschlagt auf 
rund 6000 Mark, soll im ganzen ver­
geben werden. Angebote sind mit ent­
sprechender Aufschrift versehen porto­
frei und versiegelt bis 
Montag den 9. November 8. o.

vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen in unserem Bureau 
zur Einsichtnahme aus; auch werden 
die Bedingungen gegen Einsendung 
von 1 Mk. von uns abgegeben.

Thorn den 2. November 1896. 
Die Handelskammer für 
_____Kreis Thorn.

Donnerstag den 5. November
werde ich auf dem Biehmarkt

l Kabriolett, 2 Federwage« u. 
t leichte« Rollwagen

zu jedem annehmbaren Preise « e r ­
kau fen

Sebmleäe, Jakobs-Borftodt.
g l)e i vollständiger Auflösung 

meines Geschäfts empfehle die 
^  neuesten diesjährigen Sachen in 
Kinder - Garderobe, Damen - Blousen, 
Moirs-Unterröcken, Matinss u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preise. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
sein, l.. lKsjunko, Culmerstr. 10,1.

Die geehrten Herrschaften von 
Mocker und Umgegend bitte ich um 
gütige Unterstützung meiner

Dam enschneiderei.
Ich verpflichte mich, jeden durch die 

Sauberkeit und billigen Preise meiner 
Arbeiten zufrieden zu stellen. 

Hochachtungsvoll
V o rn o H V ,

Mocker. Schwagersir. 48.

lliOkiMkn
8t der IV rvu^i»,

N»TI« LLu>» , 4lLIKUSI»>Llp«>,lL- 
ULu«TeiN

(Lein Oekeimmittel.
100,0 Ddrau, 2,0 ckoä-Liseu.)

lesem anderen l,eder1kran vorru- 
rieken, da deaavr an Leaokmaok u. 
sn ^irKsamKeit. ketrter ckakr68ver- 
draued oa. 25 00V ss!., de8ter Le- 
^ei8 kür die Oüre. preia 2 lilk.

^u r eedt in grauem Xartou mit 
meinem ^amen 4I»«Lk»S>LSr^ 4 » -

In äiesMdri^er kriseder k'üllunA
in V koriN  dei kpolkelcer 1. lltentr. 
in der l.ö^en-^polbeke oder auefi 
direkt 2U daden.

K la u e n ö l .
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

l l .  M i n u s  L  8 o k n ,
Zujhaben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerstr, 84, u. 8. i-andsderger.

v L r l  K l a - N v o ,  D k o r u ,
KItstädtischer Markt Ur. 83.

K  LllchhgMuilg und Abtheilnng für Herrschneidem ^
empfiehlt

k o c k i e i n e  8 l o s i e  l i m  W n l e r p a i e t o l s
in Montagnac, Biber, Boucls und Eskimo;

^llZUgstoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn rc., 
ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithosen. Jagdjoppen, 

schwarze und blaue Trikotitoffe für M ilitärhofen.

W e s t M »  l M »  r ill V e M m .  A o l l m l e  d i ! W .
- W  Thoroer ZoniMosch-AOlt. t

isgli-loppen, 
Nau8-loppen, 

Keise-Illänie!, 
Negsn-Ülläntel, 
8eklsfi-öe!cs sie.

empfiehlt

8 .  D o l i v a ,
T h o r« . — A rtn sh o f.

V .  L i v L k v
empfiehlt

Im W lis 8sls» - s-isnilior
kreuzsaitig, eisern. Panzerstimmstock, 

neuester Konstruktion von

4 Q Q
an. 10 Johre Garantie.

Spezialität: G a rk in cn -H p an n cn

Waschallstalt siir Gar-inen, Haus- und Leibwäsche, 
sowie Kunst-Glanz-Wltttki

ist eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus.
Besonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerksam, daß 

ich sämmtliche neue Aussteuer- und Geschäftswäsche sorgfältig und zur 
größten Zufriedenheit behandle.

Den Herren Offizieren wie Privat - Herrschaften angelegentlichst 
mich empfehlend, sichere beste und schnellste Ausführung und prompte 
Bedienung zu. 2-

Bestellungen werden schriftlich wie mündlich entgegen- » 
genommen. 2

H>ko1uvx unä Liekerunx erkolxt ko8l6n1os.

^ ä . l,ewandowslci, Culwerstr. 12. js

Hemli-Garderobell
in größter Auswahl.

Ei, MkS Wchk,
mit sämmtl. häusl. Arbeiten vertraut, 
sucht von sof. u. besch. Anspr. Stellung 
zur Pflege u. Wart. v. Kindern. Gest. 
Off, u. 8. 76 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

- I b e i l  8 c l» iltr .
Großes Loger feiner HolWnnren

k ilia le :
tltnt. Narlit

18.
kilisle: 

Ut8t. Ünrkt
a»-. 18.

zum Brennen, Bemalen, Kerb- und Blumenschnitt und Aus­
gründen, als:

Kauernltsche und KlrLhle, Thee- und Kervlrlische, Hocker, Ofen­
bänke» Wandbretter» Kpruchlafeln» Itmurerlritte ele. etc.

K l e i n e r e  l l o l r g e g e n s l ä m l e  " W U
in neuesten und geschmackvollsten Mustern.

P rim a Leder- u. Pappwaaren
zum Brennen und Malen.

^ a l l e i m v a m l  u n ä  P a p p e .
»->! vorzügliche Wiit-BremMrote

mit patentirtem Platin-Brenner.
Pspier uiiii ii»f Üolz und Pappe lilhagr. Lrenn- und Lkibschuitt-Vollrgea.

Lsrdselmltt-LLstoo, vlv sLmmtlloko vtsoslUen allll Visen 
Lllw Lord-iillck LIllmeo-Svlillltt anü Losgrünckoa.

Uebernahme von Auszeichnungen und A nfertigung von

v r s n s -  u n s  K e i ' b s e k n i N - l l l ' b e i l e n .  ^ 8
vllUxo prompt« ll,tst«ri»ix.

Den Eingang der

H erbst und W in tersto ffe
r u  k n r ü g e n ,  p a l k l o t s  s i e .

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen
Hohenzollern- und Kaisermänteln, 

Schlasröcken und Paletots,
Joppen, Anzügen, Hosen, 

Knaben-Anzügen und M änteln
WM" zu sehr soliden Preisen. "WV

I  L k a l s k i»!s. 24. kil. 24.

l . e t r t e  V e w e r d e -  
k u s s t e l l u n g L - l . o N e i ' j e .u S e i ' l i n .

rielivnx vorn 2 5 .-2 8 . Illvvembtzr 1896.
11482 Oevriuue im voa

s. M w l« n  » » r k .
1.086  ä 1 Uark, 11 lose kür 10 Nark, korto uuä lis te  20 ktz., 

emxüedlt uuü verLeuäet aueli unter Naetrnadme

O a r L  H S L n t L « -  knllliK68e!lakt,
IHM ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. l l, 11. > ° A m is '»

G r s l h ä f l s - C r ä f f l l u n g .
Den geehrten Herrschaften von

Thorn und Umgegend zeige er­
gebenst an, daß ich in meinem Hause,
Schnhmacherstrahe Nr. 2>. einfeines MMchiift
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, 
gute Waare zu soliden Preisen
abzugeben, und bitte ich mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll^8lwll M m n .
G rötzte K eisturrgsfahigkett.

bleueate pavona. Vealea lllaterial.
Die Uniform-Mühen-Fabrik

von

k.lli>>L.rh»r», Breites,r 7,
Gcke M auerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zp billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effekten.

ll88 KIÄ8 8M>lIl8Ilik-l!8lIl!Ksf
äer Lspellv ä«8 Iiit. - Kvxt8. v. Loreke (4. komm.) > r.

Lnäet

4 .  Z S n v v i n l k v r  « r
im grossen 8aa1e äes Artuskofes

unter persöulieder leituvK idre8 Lapellmeisters Herrn 8tk/

1. 8^mxdouie 1 8 - ä u r ....................................................... Nosort.
2. Ouvertüre 2 ur Oper „Der üieAeuäe Lolläväei- . . . .  ^Va^ver.
3. „^.udaäe kriutauiöre" fk'rüdliu^sstäuäedeu» . . .  . laeomde.
4. Orv886 k'autsLie a. <1. Oper „ H . iä a " ...........................Verdi.
5. k o l0 u a i8 6 .......................................................................Ostop'N. l

Na^ n fu iiA  x r ä e l s e  8 IIIii'. ü i u t i l t t  1
S te l lp la tz  75 k f .  8 e l i i i l6 i l r i l le t8  5 0  k f .

Li11et8 im Vorverkauk 2 um ^.douu6M6ut8prei8 sind dei Rerru 
___  2 U daden.

Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich das

„ ü l ^ s i r r n r
wieder übernommen habe und dasselbe nach einer vollkommenen Renovirung 
am Sonntag den 1. November eröffnen werde. Mit der Bitte, mir das 
früher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen wieder entgegenzubringen,

zeichne Hochachtungsvoll

U
V
e

d

Radfahrer-Uerein „Vorwärts".
Von jetzt ab

jeden Donnerstag von V<r9 Uhr:
Saalfahrm

im Bikloria-Garten. 
Am nächsten Donnerstag

daselbst:

Gruklnliitrsamiiiliiilg
behuss Weiterberalhung der bekannt­

gegebenen Tagesordnung.

Weseler G eld-Lotterie, Ziehung 
am 14. November cr., Hauptgew. 
Mark 150^00, 100,000, Lose 

L Mk. 11, V- L Mk. 5,50; 
Berliner Ausstellungs - Lotterie, 

Hauptgewinn Mark 25,000 i. W., 
Lose a Mk. 1,10:

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Hauptgewinn Mark 100,000, Lose 
L Mk. 3,50 

Kieler Geld-Lotterie. Hauptgewinn 
Mark 50,E ,  Lose a'Mar'k 1,10 

empfiehlt
die Hauptagentur Oskar vra^verl, 

Thorn. Gerberstr. Nr. 29.

F n s / z ' e  D a m e «
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8eknoegas8,
K r t f e u s o ,

kreilestv. 27 (llatbsspoibelce).
Haararbeiten

werden billig und sauber ausgeführt

V » v  I ' s . d r i k r s . » » » «
der früheren O. 4 .  8eI»uItL'schen Tischlerei, -Elisabeth- u. Strobandstraßen- 
Ecke) sind von sofort auf ca. 9 Jahre mit oder ohne ca. 6pferdigen Gas­
motor r« verpachten. Dieselben umfassen:

Keller 
Erdgeschoß
1. Obergeschoß
2. Obergeschoß
3. Obergeschoß 
Dachboden

Die Räume eignen sich

135 gm., gewölbt und hell,
65 „ 3,20 Meter hoch,
73 „ 3,80 „

141 „ 3,20 „
141 „ 3,20 „ „
141 „ ca. 2,00 Meter hoch.

zu jedem industriellen Betriebe.

Ä - g e  Ä i t e
Mocker. Schwagerftr. 48. Für
guten Mittagstisch rc. wird gesorgt. 
Um gütige Unterstützung bittet

verw. Frau ^ullv Lornoiv.

ttoulenmans L V/ailen, T horn M.
Tüchtige, selbstständige

T a ille n - und Rock­
arbeiterin nen

werden gesucht von
»eri'MLnn 8ee1ig,

___  Mo d e b a z a r .

E i n  K e h r l i n g
kann eintreten.

1>oui8 Leunvkals, Uhrmacher, 
Bachestraße Nr. 2.

E i n  L e h r l i n g
kann von s o f o r t  eintreten

SrUlki-»««, Bäckermeister,
____ Brombergerstr. 58.

E r d a r b e ite r
finden dauernde Beschäftigung. Mel­
dungen beim Schachtmeister llänolivn, 
Gremboezyn.

GrembolWer Ziegelnirrkk
von HVvIßr

E in  Kutscher
zum sofortigen Antritt gesucht.

8 .  Illxner, Brombergerstr. 33.

kiu ordelltl. HM-iener
kann sich melden

V i k 1 « r l a

Aue juttge Lerklillferill,
von außerhalb, sucht Stellung. Branche 
gleich. Neustadt. M arkt 19, lV.

Maschinenkeffel - Siederohr- 
^  walzen, 56 mm und 62 mm, sind 
billig zu verkaufen bei Maschinist 

Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr '.06, 1.
von sogleich zu vermiethen. 
8i. iriu i»», Culmerstr. 7.

I echte l»Me-I«W,
verkaufen. Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

z mi l i e « - W- l , » , L L
zu verm. O«»pi-QHKir«-Mocker.

A llstädt. M arkt 5
ist die von Herrn Stabsarzt 
bewohnte Illl. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern und Zubehör pr. 1. April 
1697 zu vermiethen.  Näheres im 
Komptoir von Alareus Lenins.

Herrschaft!. Wohlliillg,
6 Zimmer, Balkon, Küche, Burschen- 
und Mädchengelaß, Stall für 2 Pferde, 
vom 1. 4. 97 Brombergerstr. 62, II
zu vermiethen._________________
lein mövl. Zimmer, auch 2 neben- 
^  einanderl. möbl. Zim., m. Pens., 
a. 1 od. 2 Herren sof. z. v. Fischerstr. 7.

kill sreuMiches Zimmer
l Hoch-Parterre)

zu vermiethen Katharinenstr. 1.

LMZima-r
zu vermiethen. Strobandstr. tt, l.

ki« eleg. wödlirtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I vom 1. 
November zu vermiethen.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part. 
«Z eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15,11.
tL in  eleg. möbl. Zimmer zu ver-

Kiniitiikrlicr - Kerkiii.
Donnerstag den 5. er.:

Der Vorstand.
Lereill für vereillsachte 

StenoAraphie.
Mittwoch den 4. November cr.

abends 8 '/, Uhr
im Töchterschulgebäude:

I V e u s r

U n te i' i ' ic l ir L lc u i'S U L M
ä n i ä n g e i ' .

Der VoestanV.

Schühknhiiusthciittr.
Donnerstag:

T e j a ,  F r i t z c h e n ,  
E w ig-M än n lich e

8ul!ei'männs Sensations- 
Novitätcn.

Ausstehende Dutzendbillets bitte zu 
verwenden.

S S
1 »  8 I 0 » l r i « n  

D onnerstag  den S. N -u rn » d rr, 
abend» 8  U h r   ̂

im N n s v « » » :
Wissenschaftlicher Kortrag

von ^laeod Xoton, 
über seine Leiden und Strapazen 
während seiner 25jährigen Verbannung 
in Sibirien, sowie seiner viermaligen 
Flucht von daselbst.

LinliM 5V Pfennig.
. ...-  Damen willkommen.

Live Tischlermerkstelle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Speicherschüttuug sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. CopperuikoSftr. 22.

Gerstenstraße 18.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen Gerechteftrahe 9.
Möbl. Zimmer, auch mit Pens., billig M  z. verm. Neust. Markt 12, 111.

Ein kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 8, pt.
Im  Garten des Gast-

Lulkau ist eine Taschenuhr gefunden. 
Meldungen: Amts-BureauOstaszewo.

______  k. Vkegnvi'.
E in e  Flugschrift» die

sich gegen den Bezug so­
genannten holländischen Kakao wendet, 
ist der Gesammt-Auflage der heutigen 
Nummer beigefügt. Wir empfehlen den 
Inhalt des Schriftchens der Be­
achtung aller Hausfrauen, dieselben 
können sich ja durch Bestellung von 
Gratis -Proben und Zubereitung 
einiger Tassen reinen deutschen Kakao's 
überzeugen, daß er besser schmeckt und 
wesentlich billiger ist, als die meist 
parfümirten holländischen Marken.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Novbr. . — — 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 — — — — —

Dezbr. . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 —

Januar — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 260 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 4. November 1896.

Provinzialnachrichten.
Culmsce, 2. November. (Verschiedenes.) Die 

hiesige Wolff'sche Brauerei ist in diesem Jahre 
bedeutend vergrößert worden. Gegenwärtig wird 
noch ein großer Lagerkeller gebaut. Das An­
fahren ist letzt sehr bequem, da hinter der S tadt 
ein ebener Weg hinführt und man nicht mehr den 
Berg hinunter und hinauffahren braucht. Da es 
die einzige Brauerei am Orte ist, ist der Umsatz 
ein recht bedeutender, zumal das Bier gut ist. — 
Das am Markte gelegene, den Stockburger'schen 
Erben gehörige Grundstuck hat Herr Kaufmann 
Otto Deuble für den Preis von 36000 Mk. er­
standen. — Bei dem vom Vaterländischen Frauen- 
verein gestern in der Villa nova abgehaltenen 
Bazar ist infolge des zahlreichen Besuchs eine 
Einnahme von ca. 1000 Mk. erzielt worden. — 
Wie der „Culms. Anz." erfährt, soll der wegen 
Unterschlagung verhaftete Ober - Postassistent 
Behnke von hier heute aus der Untersuchungs­
haft wieder entlassen worden sein. — Das Aus­
nehmen der Zuckerrüben wird mit dieser Woche 
beendet sein. Der Ertrag ist gering, auch der 
Zuckergehalt soll viel zu wünschen übrig lassen. 
— Der Männer-Turnverein hält am Sonntag 
den 8. November in der Villa nova ein Winter­
fest ab, das in Schauturnen, lebenden Bildern. 
Theateraufführung und Marmorgruppen besteht.

(;) Gollub, 1 . November. (Verschiedenes.) Der 
bisherige Schiedsmanu vou Schloß Golau, Herr 
Gutsbesitzer Schmelzer in Galezewko. besten Wahl- 
Periode abläuft, hat schon ,etzt erklärt, daß er

der neuen Brucke über die Drewenz bereits in 
Angriff genommen ist und letzt bis auf Iveiteres 
die Nvthbrücke zum Uebergange dient, hat die 
PoUzeiverwaltung von Gollub mit Zustimmung 
des Magistrats über die Benutzung derselben eine 
Pvlizeiverordnung crlasten. Darnach ist das 
Jahren vou mehr als einem Gespanne auf der 
Brücke verboten. ,E»n zweites Fuhrwerk muß so 
lange auf der Brucke warten, bis dieselbe frei ist. 
Ebenso dürfen Persvilen sich nicht auf der Brücke 
aufhalten und uch nicht über das Geländer legen. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe ge­
ahndet. " ,  Die Vermessungsarbeiten auf der 
neuen Eisenbahnstrecke Schönfee-Gollub-Strasburg 
sind schon weit vorgeschritten. Sehr unzufrieden 
sind die Besitzer von Kronzno mit der Abstcchung. 
Dort sind zwei Strecken m Aussicht genommen, 
eine, welche durch das Dorf geht, und eine, welche 
um das Dorf herum geht. Bei der letzteren 
Strecke sind die Ländereien von den Wirthschaften 
mehr getrennt, als dieses bei der anderen Strecke 
der Fall ist. Die Interessenten haben sich nun 
petitronirend an die Eisenbahnverwaltung ge­
wandt und den Uebelstand klargelegt. Hoffentlich 
wird die Petition Berücksichtigung finden. — I n  
den letzten Tagen beabsichtigte ein polnischer Reci- 
tator humoristische Vortrüge hier zu halten. Es 
wurde ihm jedoch die Erlaubniß hierzu verweigert, 
da er seitens der Regierung in Marienwerder 
nicht die Genehmigung hatte. — Vorgestern wor­
auf russischer Seite wieder geflaggt, wie es übri­
gens sehr oft vorkommt. Auffällig war es dabei, 
daß jedes Haus ohne Ausnahme Flaggenschmuck 
angelegt hatte. Es beruht diese Erscheinung auf 
einer polizeilichen Verordnung, nach welcher alle 
Hausbesitzer an patriotischen Festtagen flaggen 
müssen, widrigenfalls sie einer Bestrafung unter­
liegen.

(Z Schwetz, i. November. (Gustav Adolf- 
Zwergverem.) Der von Herrn Superintendenten 
Karmann erstattete Jahresbericht des Gustav 
Adolf-Zwelgvereins der Diözese Schwetz weist eine 
segensreiche Veremsthätigkeit nach. Im  Jahre 
1W4 mit 158 Thlr. und 4 Sgr. Einnahme gegrün­
det. hatte der Verein im verflossenen Jahre 2553 
Mk. 91 Pf. Einnahme,, und eine Mitgliederzahl 
von 4500. Das Vermögen des Vereins belauft 
sich in zinsbar angelegten Sparkassenbüchern auf 
5388,60 Mk. Wenn es auch nicht möglich gewe­
sen ist, überall die Noth m der evangelischen 
Diaspora zu stillen, so war doch das Berichtsjahr 
ein solches reger und unermüdlicher Arbeit. I n  
Jezewo ist das Pfarrhaus fast fertiggestellt, und 
mit dem Bau der Kirche wird bald vorgegangen 
werden können, wozu bis jetzt 17 896.42 Mk. dispo­
nibel sind. Die Gemeindebildung in Lnianno ist 
noch nicht erfolgt, ferner wurde der Gemeinde­
bezirk Lesnian, der Czerwinsk und Bülowsheide 
umfaßte, aufgehoben und an beiden Orten ein 
Geistlicher angestellt. I n  Czerwinsk wirkt Herr 
Prediger Schmidt, in Bülowsheide Herr Prediger 
Malzahn. Für das zu errichtende Bethaus Dulzrg- 
Biechowo sind ca. 1000 Mk. eingegangen, ferner 
wurden bei Gelegenheit des Brandenburgischen 
Gustav Adolf-Festes von den Schülern der Ghm- 
nasialanstalt die Abendmahlsgeräthe geschenkt. 
Das nächste Jahresfest findet im Ju n i 1897 in 
Jezewo statt. ^

Löbau, 30. Oktober. (Bahnbau. Zuckerfabrik- 
projekt.) Der Bahnbau über Löbau Hinaus nach 
Balzen ist nun doch ernstlich in Betracht ge- 

diesen Tagen fanden durch Beamte 
d n  Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn Ver- 
RMwkien und Absteckungen aus der Strecke nach 
ZUch'valde. Rosenthal u. s. w. statt. Diese neue 

donstrecke soll hauptsächlich dem Transport 
Rüben und sonstigen landwirthschaftlichen 

Azeuomsien Löbau dienen, wo denn auch 
dle.Errichtung eurer Zuckerfabrik geplant ist.
^  November. (Der schon lang,

S  m«ÄLEL'S''°L 'Sführung.

welcher gestern Abeud au den an der S tadt ge­
legenen Hee nach Wasser fuhr. fiel an einer un­
ebenen Stelle so unglücklich vom Wagen, daß be­
reits in der Nacht der Tod erfolgte.

e ge 
nun

Abend nahe bei unserer Stadt. Nach dem Richten 
eines Hauses wurde ein kleiner Richtschmaus ab­
gehalten, an dem auch der Arbeiter Wierßba aus 
Saaben theilnahm. I n  nicht mehr ganz nüchter­
nem Zustande machte er sich aus den Heimweg, 
ging ledenfalls auf dem Bahngeleise, überhörte 
das Herannahen des Zuges und wurde über­
fahren. Der Tod mutz sofort eingetreten sein. 
Stücke des Körpers wurden bis zum hiesigen 
Bahnhöfe mitgeschleppt. M it dem heutigen Tage 
beginnt der Betrieb der neu erbauten Justiz­
bäckerei. Es werden hier täglich etwa zwanzig 
Zentner Roggenmehl verarbeitet, und zwar mittelst 
einer Knetmaschine, welche die Arbeit, die sonst 
1 bis 2 Stunden in Anspruch nimmt, in 10 bis 
15 Minuten leistet. Täglich kann für 1500 Ge­
fangene Brot geliefert werden, und zwar in zwei 
Sorten: Roggenbrot aus gebeuteltem Mehl und 
Schwarzbrot mit voller Kleie. Der Backofen 
stammt ebenso wie die Knetmaschine aus der Bor- 
beck'schen Eisengießerei. Die Backhitze beträgt 
220 Grad. I n  der Backstube, die hinter dem Ge­
fängniß liegt, sind 4 Gefangene beschäftigt, von 
denen 2 gelernte Bäcker sind. Von dieser Bäcke­
rei werden die Gefängnisse von etwa 12 um 
P r. Stargard liegenden Städten mit Brot ver­
sorgt werden. Beide Sorten Brot sind sehr wohl­
schmeckend. — Der Danziger Männerturnverein 
unternahm gestern in einer Stärke von gegen 25 
Mann eine Nachtturnfahrt nach P r. Stargard. 
Bis Spengawsken waren ihm die P r. Stargarder 
Turner entgegengekommen. Sonnabend Abend 
waren die Danziger aufgebrochen und Sonntag 
Abend gegen 6 Uhr trafen sie hier ein. Um 10 
Uhr traten sie die Heimfahrt, nach einem gemein­
samen Turnen, mit der Bahn an.

Danzig, 2. November. (Molkerei-Verein.) Am 
Sonnabend Nachmittag fand im Bürgerbräu die 
erste Generalversammlung des kürzlich hier be­
gründeten Molkerei - Verems statt. Dem Verein 
wurde folgender Name gegeben: „Verein der
Molkerei-Fachleute für Westpreußen und Hinter- 
pommern". Erster Vorsitzender wurde Meierei­
besitzer Dohm-Danzig, Stellvertreter Molkereibe­
sitzer Hennig-Schöneck, Geschäftsführer Dr.Nickel- 
Danzig, Stellvertreter Molkereibesitzer Zukauf- 
Danzig. Ingenieur Klingsmann - Danzig hielt 
einen längeren Vortrag über die Behandlung der 
Dampfkesfel und Maschinen in Molkereien, er­
läuterte die verschiedenen anwendbaren Kessel, 
besonders die Flammenrohr- und Wasserrohrkeffel, 
behandelte eingehend die gebräuchlichsten Rostvor- 
richtungen, machte darauf aufmerksam, daß ein 
richtiges Verhältniß der Rostfläche zur Heizfläche 
ein Haupterforderniß zur rationellen Molkerei­
wirthschaft sei und wies besonders auf die Wich­
tigkeit der sachgemäßen Kesselspeisung und Heizung 
hin. Ein ebenso wesentlicher Punkt gerade für 
Molkereibetriebe sei die Bentilationsanlage. Die 
Entfernung des Kesselsteins empfahl Vortragen­
der nicht ohne vorherige Hinzuziehung eines er­
fahrenen Chenlikers zu thun. Von den Maschinen­
systemen einpfahl Redner besonders die einfach 
wirkenden, während die größeren Compound- 
Maschinen weniger beliebt und wegen ihrer kom- 
plizirteren Art für Molkereien auch weniger prak­
tisch seien. Als Betriebskraft habe sich der Gas­
motor am zweckmäßigsten erwiesen. Herr Meierei­
besitzer Dohm-Danzig hielt darnach einen Vortrag 
über die Sonntagsruhe im Molkerei- und Käserei­
gewerbe und schilderte die Schädlichkeit dieses 
Gesetzes, das in Molkereien garnicht durchführbar 
wäre. Beschlossen wurde, gemeinsam mit den 
landwirthschaftlichen Vereine« der Provinz gegen 
die gesetzlichen Sonntagsruhe - Bestimmungen 
Stellung zu nehmen. Die nächste General - Ver­
sammlung soll im Januar in Marienburg statt­
finden. . ^

Argena«, 1. November. (Einbrüche.) I n  der 
Nacht znm Sonnabend wurden bei dem Lehrer in 
Ostrowo sowie bei dein dortigen Organisten Em- 
bruchsdiebstähle verübt. Die Beute der Spitz­
buben war in beiden Fällen unerheblich.

Schwitz, 1. November. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensttzung) wurde die Uebernahme 
der Pensionszahlungen an ortseingesessene Pen­
sionsempfänger abgelehnt. Zur Prüfung der 
Forstkassen-Rechnung wurden die Herren Kauf­
mann M. Friedländer und Dachdeckermeister 
Brüning gewählt. Einige Armensachen wurden 
genehmigt. Die ärztliche Behandlung der S tadt­
armen wurde dem hiesigen Arzt Dr. Simon über­
geben.

Krone a. Br., 2. November. (Gutsverkauf.) 
Branereibefftzer M. Behn aus Bromberg hat am 
Sonnabend sein bei Goscieradz Abbau gelegenes 
Gut für 150000 Mk. an den Eigenthümer Brunk 
aus Rakel verkauft.

Gnesen, 30. Oktober. (Ein besonders vom 
Glück Begünstigter) scheint ein Herr E. ausJa ro t- 
schin zu sein. Derselbe war, wie der „Gnesener 
Generalanzeiger" berichtet, zu einer hier statt­
gehabten Hochzeitsfeier eingeladen und besuchte 
bei dieser Gelegenheit auch seine Schwiegereltern. 
Diesen theilte er im Laufe des Gesprächs nut, 
daß ein von ihm gespieltes Lotterielos mit 1500 
Mark gezogen sei; scherzweise fügte er hinzu: 
„Wenn mein anderes Los mit noch zwei Nullen 
mehr gezogen würde, dann wäre ich zufrieden." 
Der Zufall wollte es, daß dieser Wunsch in E r­
füllung gehen sollte, denn nach einiger Zeit kam 
ein Telegramm, welches die Nachricht brachte, 
daß die Nummer des zweiten Losantheils dieses 
Glückspilzes thatsächlich mit 150000 Mark ge­
zogen worden sei.

Lokalnachrichten.
, Thor«, 3. November 1896.

— (Ki l ome t e r he f t e . )  Ueber die Einfüh­
rung von Kilometerheften enthält der Jahres­
bericht der Handelskammer Mtthlheim a. R. Pro 
1895 folgende Ausführungen: Die Großherzoglich 
badische Staatseisenbahn hat für ihren Bezirk zur 
Erleichterung des Reiseverkehrs seit dem 1. Mai

Diesel!
Lösung ab und

ktig ai 
kosten Pro Heft zu 1000 Klmtr.

1. Klasse 60 Mk.. 2. Klasse 40 Mk.. 3. Klasse 25 
Mk., berechtigen znr Benutzung aller fahrplan­
mäßigen Züge und können nicht allein von der 
Person benutzt werden, die das Heft gelöst, son­
dern auch von dessen engeren Familienangehörigen 
und seinen Geschästsangehörigen. Verbraucht eine 
Person mehrere Hefte zu 1000 Kmtr. in einem 
Jahre, so wird mit Bezug des 6. Heftes auf dieses 
ein Rabatt von 5 PCt. gewährt und für jedes 
folgende Heft weitere 5 PCt. bis zum Höchstbe- 
trage von 50 PCt.; somit würde das 15. und die 
folgenden Hefte 30 Mk., 20 Mk.. 12,50 Mk. pro 1000 
Klmtr. kosten. Freigepäck wird nicht gewährt. 
Rückvergütung des Werthes der nicht abgefahrenen 
Kilometer geschieht im Falle des Ablebens des 
Inhabers. Die Hefte sind so eingerichtet, daß der 
Inhaber persönlich einschreibt, welche Route er 
fahren will; der Schalterbeamte füllt die Kilo- 
meter laut Tarif aus »lud drückt seinen Stempel 
daneben. Bei jeder weiteren Fahrt werden die 
betreffenden Kilometer zugeschrieben, so daß der 
Passagier aus der Endsumme sofort die durch- 
fahrenen Kilometer ersieht. Laut Reichskursbuch 
betrügt der Normal-Personengeldtarif der Groß­
herzoglich badischen Staatseisenbahn per 100 
Klmtr. für Personenzüge: 1. Klasse 8 Mk., 2. Klasse 
5,30 Mk.. 3. Klasse 3,40 Mk.. für Schnellzüge:
1. Klasse 9 Mk.. 2. Klasse 6,40 Mk.. 3. Klasse 4.50 
Mk.. für 1000-Kilometerheft: 1. Klasse 6 Mk.,
2. Klaffe 4 Mk., 3. Klasse 2,50 Mk., hiergegen bei 
den Königlich preußischen Staatsbahnen für P er­
sonenzüge: 1. Klasse 8 Mk.. 2. Klasse 6 Mk..
3. Klasse 4 Mk.. für Schnellzüge: 1. Klasse 9 Mk.. 
2. Klasse 6,67 Mk.. 3. Klasse 4,67 Mk. Welche 
Vortheile und Annehmlichkeiten die Einführung 
eines ähnlichen Systems auch bei uns haben 
würde, ist in die Augen springend. Dem Vorgehen 
der Handelskammer zu Lennep zu Gunsten der 
Einführung von Kilometerheften auf den König­
lich preußischen Staatsbahnen werden wir uns 
anschließen." Neuerdings hat sich auch die Han­
dels- und Gewerbekammer für Oberbahern für 
die Einführung von 1000-Kilometerfahrscheinen 
auf den bayerischen Staatseisenbahnen ausge­
sprochen.

- - (Hage l schäden . )  Dem Jahresb ericht d er 
Landwirthschaftskammer für 1895 zufolge sind in 
denr Berichtsjahre in Westpreußen 350 Feldmarken 
verhagelt, auf welchen 400000 Mark versicherte 
Schäden festgestellt wurden. Von den Entschädi­
gungen entfallen rund 102000 Mark auf die fünf 
Aktiengesellschaften, 157 000 Mk. auf die Nord­
deutsche, 67000 Mk. auf die Schwedter Gesell­
schaft, auf die drei Reform-Gesellschaften zu­
sammen 24000 Mark. Die lokale Vertheilnug der

ntschädigung beanspruchten, hiervon 
weitaus am meisten die Kreise P r. Stargard, 
Dirschan, Bereut, Danziger Höhe und Niederung, 
während von 20 Kreisen des Regierungsbezirks 
Marienwerder 4 Kreise ganz oder fast ganz 
schadenfrei blieben und im ganzen Regierungs­
bezirk nur 132 Feldmarken Entschädigungen in 
einer Höhe von 184000 Mark erforderten. Hier­
von am meisten die Kreise Schwetz und Schlochau.

— ( T a b a k p f l a n z e r )  giebt es in unseren 
Ostprovinzen mehr als mau manchmal glaubt. 
Nach einer amtlichen Zählung betrug in diesem 
Jahre deren Zahl in Ostpreußen 40592, in West­
preußen 3180, in Pommern 5562 und in Posen 
2787. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundstücke von weniger als 4 Ar betrug in den 
genannten Provinzen 42683 bezw. 2769. 4413 und 
2794, von 4 Ar und mehr 426 bezw. 1358, 5921 
und 193, zusammen 43109 bezw. 4127, 10334 und 
2987. Der Flächeninhalt sämmtlicher mit Tabak 
bepflanzten Grundstücke betrug 120,5 Hektar (gegen 
133,7 im Vorjahre) bezw. 534,5 (539,5), 1575,2 
(1273.9) und 57 (53) Hektar.

— (Ueber  H a n d a r b e i t e n  k l e i n e r  ^ 
Mädchen)  vom hygienischen Standpunkt werden E 
m eurem hygienischen Fachblatt folgende Winke h 
gegeben: Stricken und Häkeln sind Beschäftigungen, st 
dre unbedenklich Kindern vom siebenten JahreZan "  
gelehrt werden dürfen. Für jüngere sind Hand- 
arbecken unzulässig, da öfter dadurch Verkrümmung 
der Wirbelsäule und Verunstaltung des Brust­
korbes angebahnt wird. . ^  -

dlfst uns: der Gefahr der Entstehung von Kurz' 
sichtlgkelt oder Schafhaltung verbunden. Man 
muß nur darauf achten, daß das Kind das Strick­
oder Hakelknäuel nicht während der Arbeit unter 
den Arm nimmt, um es durch Anpressen an den 
Brustkorb vor Fallen zu bewahren. Die beiden 
Arme dürfen nicht aus der symmetrischen Lage 
gebracht werden, Kopf und Hals sich nicht seit­
lich neigen, die Schultern müssen gleichmäßig ge­
halten werden. Dieses ist aber nur möglich, 
wmnsich das Knäuel dicht an der Seite in einem 
Körbchen oder in einer Kleidertasche befindet. 
Man gebe dem Mädchen daher eine Schürze mit 
eurer Tasche in der Mitte. Die Schule verlangt 
die Anfertigung eines Strickstrumpfes irn zweiten 
Schuliahr; viele M ütter beanspruchen aber leider 
schon von ihren fünfjährigen Töchtern derartige 
Arbeit. Man bedenke doch, was die Händchen 
zu leisten haben, ehe sie auch nur die Maschen 
richtig machen oder sich gar Fertigkeit im Stricken 
aneignen. Gehören doch ferner mindestens 2000 
Maschen zu einem Strumpfe. Thränen und 
Schweißtropfen perlen oft auf die Arbeit, bis 
endlich nur eine Tour vollendet ist. Nähen und 
Sticken, insbesondere Knopflochnähen und Namen- 
sticken, sind für Auge und Körperhaltung der 
Kleinen von großem Nachtheil. Am meisten gilt 
das vorn Weißnähen und Weißsticken, weil dabei 
Faden und Untergrund gleichfarbig find. Sollen 
dennoch diese Arbeiten von Kindern ausgeführt 
werden, so sorge man, daß das M aterial zart 
und die vorgezeichneten Muster groß sind; zu 
dunkle oder grelle Stoffe wende man nicht an. 
Das Fehlen eines Farbenkontrastes zwischen 
Faden und Arbeitsgrund macht ganz besondere 
Annäherung des Sehobjekts und damit An­
strengung der Augen nothwendig. Bei jeder 
Handarbeit, welcher Art sie auch sei, ist dem Auge

zeitweilig Ruhe zu gönnen, am besten dadurch, 
daß es in die Ferne schweift, womöglich ins 
Grüne. Auch muß dem Körper nach längerem 
Sitzen Erholung durch Strecken und Recken, 
Laufen und Springen zukommen,

— (D e r N o v e m b e r) ist der düsterste Monat 
des Jahres. Zwar nimmt im Dezember der 
Tagesbogen der Himmelskönigin noch an Länge 
ab, doch das Licht, das sie uns versagt, wird da­
durch ersetzt, daß die Natur schon öfter und län­
ger im blendenden, diadembesetzten Winterkleid? 
erstrahlt und aus der Ferne die Zauberpracht der 
lichtumfluteten Weihenacht winkt. Die November­
stimmung der Natur wird durch nichts erklärt. 
Grau steht der schauernde Wald vor uns, der im 
Sturmesbrausen erkracht und die letzten bunt­
farbigen Blätter abwirft. Die Wildniß schläft. 
Unsere sangesfrohen Böge! sind längst verschwun­
den, an ihrer S ta tt nisten sich nordische Gäste mit 
rauher Stimme ein. Ein eigenthümlicher herbst­
licher Geruch löst sich aus den wallenden Nebeln, 
der Kunde giebt von der Auflösung des Natur­
lebens. Voller Thränen breitet sich der graue 
Himmel aus. Dichte Wolkenschichten verschließen 
schwermüthig die Himmelsweiten und halten das 
Hlmmelslicht fern. Oede erscheinen dem Wande­
rer die heimatlichen Fluren. Nur der Eiche zähes 
B latt haftet noch am ungebeugten Stamme; es 
folgte den leisen Lockrufen der milden Frühlings­
luft am spätesten; nun trotzt es auch den herbst­
lichen Stürmen am längsten. Die Nadelwälder, 
obwohl sie sich des Nadelschmnckes nimmer be­
geben, zeigen eine ernste, schwarzgriine Färbung 
und paffen so recht zur allgemeinen Spätherbst­
stimmung. Während Pflanzen- und Thierwelt 
zur Ruhe gegangen sind, tobt in der Höhe ein ge­
waltiger Aufruhr. Die mit Macht heranziehen­
den Winter-geister brausen im Windmonat gewal­
tig durch die Lüfte. Kalte Regenschauer peitschen 
sie vor sich her, und in die dumpfen Akkorde der 
Natur mischt sich des Hifthorns Klang, das zur 
lustigen, tollen Jagd gemahnt. Und auch drinnen 
in darr Städten beginnt von neuem eine Jagd. 
J e  dunkler die Tage werden, um so verschwende­
rischer entfaltet der Mensch seine Zauberlichter 
in den prunkenden Konzert- und Ballsälen. Eu- 
terpe und Terpsichore pflanzen ihre Szepter auf, 
und ihrer Herrschaft fügen sich alle willig. Die 
Saison der Vergnügungen erreicht in diesem Mo­
nate den ersten Höhepunkt, bis die Bußtags- und 
Todtenfestglocken erklingen und es empfänglicher 
machen für die ernsten Mahnungen der Natur.

Podgorz, 2. November. (Verschiedenes.) Die 
Lehrerkompagnie wird morgen aufgelöst. -  Am 
Sonnabend feierte die freiwillige Feuerwehr das 
Fest des 10 jährigen Bestehens. Zur Feier des 
Tages hatten einige Häuser Flaggenschrnuck an­
gelegt. Kurz nach 4 Uhr versammelten sich die 
uniformirten Wehrleute vor dem Trenkelschen 
Lokale zur Aufstellung, und danach wurde unter 
den Klängen eines Marsches nach den Kirchhöfen 
marschirt, wo an den Gräbern der verstorbenen 
Kameraden Steinke lind Pawlowski prachtvolle 
Kränze niedergelegt wurden. Von hier marschirte 
die Wehr nach dem Hauptbahnhofe, um die aus­
wärtigen Kameraden abzuholen; es waren er­
schienen 35 von Thorn, 17 von Culmsee und 8 
von Briesen. Nachdem die fremden Kameraden 
auf dem Bahnhöfe begrüßt waren, gings unter 
den Klängen lustiger Märsche nach dem Fest­
lokale (Trenkel), wo zunächst ein gemüthliches 
Beisammensein und dann ein Festessen stattfand, 
bei welchem der Herr Bürgermeister ein Hoch 
auf den Kaiser ausbrachte. Auch auf die Wehr 
und die S tadt Podgorz wurden Hochs ausge­
bracht. Pünktlich um 8 Uhr fing das Konzert,
gegeben von der Kapelle des 15. Fuß-Artillerie- 
Regimeuts unter Leitung des Herrn Käpellmeisters 
Krelle, an. Das Konzertprogramm war ein vor­
zügliches. die Kapelle erntete vielen Beifall. Nach 
Be ' "eendigung des Wagnerschen Raimund-Marsches 
fielt Herr Bürgermeister Kühnbaum eine An­
spräche an die Versammelten und dekorirte die 
10 Jahre aktiv gedienten Wehrleute. Es sind 
dies: Schmiedemeister Laux, Unternehmer I .  
Whsocki, Korbmachermeister Kuczborski, Barbier 
Burzinski, Besitzer Prelewski, Besitzer Gröger, 
Besitzer Hennig, Besitzer Gryczhnski, Kaufmann 
Schmul und Böttchermeister R. Becker. Herr 
Schmnl dekorirte den Herrn Bürgermeister mit 
dem Orden. Nach diesen Akten wurde noch ein 
Hoch auf den Begründer der Wehr, Herrn 
Bürgermeister Kühnbaum, ausgebracht. Das 
Theaterstück: „Er ist nicht eifersüchtig" gab sehr 
viel zum Lachen. Ein Tänzchen beschloß die 
Feier, welche den bestell Verlauf nahm. — Der 
Radfahrer-Verein „Germania" unternahm gestern 
einen Ausflug nach Schirpitz. Die Abfahrt von 
hier erfolgte um 1 Uhr nachm., die Rückkehr 6 
Uhr abends. Eine Anzahl passiver Vereinsmit- 
glreder fuhr per Fuhrwerk „ach._______________

Berliner Äjeaterbries.
M it dem beginnenden W inter steigert sich 

wie alljährlich das Interesse für die D arbie­
tungen der Bühne. Ein Premiören-Abend 
wird an den besseren Theatern als eine A rt 
Jourfix betrachtet, wo sich im Foyer die 
T räger der bedeutendsten Namen in Kunst und 
L itteratur, des Adels wie der Börse treffen. 
N ur fröhliche Gesichter sah neulich das prunk­
volle Neue Theater am Schiffbauer-damm, als 
die „ B o c k s p r ä n g e "  von Hirschbergerund 
Kratz einen rauschenden Lacherfolg erzielten. 
Die Grundidee besteht darin, daß einem be­
häbigen Rentier Bocksblut und einem wilden, 
eifersüchtigen Ungarn Lam m sblnt eingespritzt 
wird, wodurch sie den Charakter der respek- 
tiven Thiere bekommen und dementsprechend 
handeln. — Bei weitem ernster sind die an­
deren Bühnenneuheiten.

„ T r e u e "  betitelt sich das hinterlassene 
und jetzt im Theater des Westens znm ersten



M ale aufgeführte vieraktige Schauspiel des 
jüngst verstorbenen Schriftstellers Alexander 
Baron von Roberts. Ein französischer Lieu­
tenant kommt verwundet und kriegsgefangen 
auf den Ehrenbreitenstein, wo sich des Wall 
Meisters Töchterlein in ihn verliebt und um­
gekehrt. Als die Kunde vom Tode ihres 
Verlobten kommt, macht sie keinen Hehl mehr s> 
aus ihrer Neigung zu dem schönen Gefange­
nen. Allein ihr Glück dauert nicht lange; 
der Gedanke beginnt sie zu quälen, ihr ein­
stiger Verlobter könne nur verwundet oder 
gefangen sein, wiederkommen und sie an ihren 
Treueschwur mahnen. Infolge dessen verhilft 
sie dem Franzosen zur Flucht, und die Hand­
lung wird so geschoben, daß, als sie von dem 
wirklichen Tode des Verlobten Nr. 1 erfährt, 
ihr Geliebter Nr. 2 erschossen wird. S ie  
bricht mit dem berühmten Theaterschrei zu­
sammen ; was sonst aus ihr wird, erfahren 
wir nicht. D as Stück ist mit einigen Körn­
chen Humor gewürzt und die Charakteristik 
des militärischen Subalternbeamten trefflich 
gelungen!

„ D e r  G r a f  v o n  C a s t a n a r "  ist das 
neueste Stück im königlichen Schauspielhause, 
welches der Hofschauspieler Adalbert Mat- 
kowsky aus dem Spanischen bearbeitet hat. 
Der Sohn eines schuldlos in Ungnade ge­
fallenen Edelmannes lebt als Bauer verklei­
det in glücklicher Ehe mit Blanka in dem 
killen, abgelegenen Caftanar, eifrig darauf 
bedacht, die Ehre seines in der Verbannung 
gestorbenen Vaters wieder herzustellen. In  
diesem Bestreben schreibt er dem Könige, daß 
er ihn in dem bevorstehenden Kampf mit den 
Mauren mit einer kleinen Schaar Getreuer 
unterstützen wolle. Die Neugierde des Königs 
wird erregt, und er beschließt, den unbekann­
ten Landmann zu besuchen, aber nicht in 
seiner Würde, sondern als einfacher Ritter, 
whärend seinem Begleiter, dem Höfling Mendo, 
das königliche Ordensband umgebunden wird. 
Letzterer verliebt sich sofort in die schöne 
Blanka und versucht, zur Nachtzeit in ihr 
Zimmer zu dringen. Die Ausführung dieser 
Schändlichkeit wird durch den hinzukommenden 
Grafen vereitelt, der wie ein Rasender um­

hertollt, aber sich an der geheiligten Person 
seines Königs nicht zu vergreifen wagt. In  
ohnmächtiger Wuth beschließt der Graf, sein 
Weib und sich zu tödten. Es gelingt jedoch 
Blanka, zu entfliehen; im Walde trifft fle den 
hohen Gönner ihres Gemahls, der sie an den 
Hof bringt. Dorthin folgt ihr der Graf; er 
erkennt die Verwechselung, sticht Mendo 
sofort nieder, offenbart seine wahre Herkunft 
und wird in Gnaden angenommen. Die 
Phrasen über den Ehrbegriff, die wir für 
baare Münze nehmen sollen, die Verwechse­
lungen und Verkleidungen, welche in den Be­
reich der Posse gehören, die endlosen Dialoge, 
welche der Graf zu deklamiren hat — alles 
das hätte in jedem anderen Theater zu einem 
entschiedenen Mißerfolg geführt; aber hier 
getragen von vorzüglichen Kräften, gefiel das 
Schauspiel als beachtenswerthes Stück historisch 
gewordener Litteratur, und trotz der grotes­
ken Uebertreibungen im zweiten Akt wurde 
Herrn Matkowsky ein rauschender Beifall zu 
Theil. —„o-.

Manigfaltiges.
( E i n  n e u e s  g r o ß e s  A u s s t a t ­

t u n g s t h e a t e r )  soll in Berlin auf einem 
Bauterrain in der Friedrichstraße errichtet 
und bereits im nächstjährigen Spätherbst er­
öffnet werden. Ein Kuratorium soll, ange­
regt durch den Erfolg des Olympiatheaters, 
bereits ein großes Kapital für das neue 
Unternehmen gezeichnet haben, welche das­
selbe Genre wie die vorgenannte Bühne 
Pflegen soll.

( G a l a n t . )  Im  Verwaltungssenat zu 
München beantragte Rechtsrath Kützer die 
Aufnahme einiger Frauen in das Mathilden- 
stift. Ein Senatsmitglied wünschte das 
Alter der Gesuchstellerinnen zu wissen, wo­
rauf Rechtsrath Kutzer bemerkte, wenn das 
Alter der Frauen zur Sprache komme, so 
muffe er bitten, die Sachen in die g e h e i me  
« l t z u n g  zu verweisen, was der Senat unter 
Meter Heiterkeit beschloß.

Verantwortl ich sür die Redaktion:  Heinr .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

15. Ziehung d.4.Klaffe195.Kgl.Prens!.Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über LIV Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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324 431 542 604 20 757 75 805 (3000) 982 11L2047 149
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409 57 (1500) 663 820 (1500) 902 25 72 1v«095 164 304 
488 597 864 958 61 64 1«7024 142 74 201 (1500) 347
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1V0026 (500) 75 104 11 60 376 408 25 69 506 702
819 171150 249 98 315 77 (1500) 436 551 b«1 708
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627 806 29 40 41 972 174039 317 21 425 727 893 971
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412 (300) 621 855 994 1 78011 126 58 221 40 574 (500)
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273 489 524 658 (300) 725 (500)64 832 53 987 89 18:^01 
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732 99 806 (3000) 33 185136 50 60 466 580 673 85
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1870056 132 54 89 404 593 618 797 188038 203 418
596 752 63 (300) 80 835 180251 68 78 327 76 639 54 79 
749 850 964

100146 75 62 252 392 420 23 59 87 507 54 603 5 
58 701 101003 (1500) 24 52 96 227 (500) 460 (500) 713
17 823 65 917 122229 88 474 500 1 603 29 (15001
10»1t3 89 215 30 498 542 606 72 784 914 11)4231 565 
658 (500) 857 (1SOOO) 956 65 73 10S072 133 321 84
403 (3000) 609 790 892 100030 34 41 69 174 299 391
518 83 607 45 (300) 97 736 1 07071 (300) 410 (500) 11
579 698 899 941 64 108095 379 500 27 39 613 62 96
704 866 71 80 100048 (500) 312 71 419 63 744 74 837

200038 168 415 511 673 95 837 94 201581 189
235 89 327 71 721 53 71 809 75 2  020(5 267 (500) 697
719 841 >1500) 20S031 242 (500) 92 326 58 83 498 671 
(300) 874 980 2  04141 53 222 53 57 472 527 897 205454
575 826 34 882 946 20«361 410 33 613 765 98 903
207210 91 97 371 421 564 691 710 34 35 979 91 208023 
110 220 41 75 78 (3000) 84 328 67 69 477 504 695 865 
912 200194 297 314 70 565 816 51 84 97 998

210053(1500) 151 420 36 552 600 15 45 860 21 ,021
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633 778 2 ,0229 48 50 336 81 (1500) 466 542 628 31 761

220029 138 49 516 22 62 72 833 993 (500) 221561
616 720 21 39 966 222315 499 583 77o 83 (300) 839 80 
22tt008 110 49 54 279 392 419 42 753 (300) 806 17 89 
l E I  '" ? 0 7 2  1 26 673 770 868 918 26 (3000) 22S134 
345 (300) 419 98 546 75

15. Ziehung d.4. Klasse 195. Kgl.Preiisr.Lotterie.
Ziehung vorn 2. November 1896, Nachmittags.
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Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für das 3. Nierteljahr — 
Oktober bis Dezember — 1896/97 
sind zur Vermeidung der zwangs- 
weisenBeitreibung bis spätestens 
den 16. November 1866

an unsere Kämmerei-Nebenkasse während 
der Dienststunden von 8  Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor­
genannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 29. Oktober 1696.
Der Magistrat.

klusLd.-pianino,
neu, k re u E tt. Li86nbs.u, Aro88er, 
kerrlieker ?on, i8t  8okort dilliS 2U 
verkanten. In Ikorn 8e1b8t beünä- 
liek, n irä  63 franko 2ur probe §e- 
8Lnät, auek leioklesle Ikeilrablung 
K66tattet. IiänK8te Garantie. Offerten 
an Fabrik LerILn, Neanäer-
8tra»86 Nr. 16.
^ i n  großes möblirtes^Parterreznnmer

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober, November und 
Dezember er. wird

in der Knabenmittelschule
am Mittwoch den 4. November er. 

von morgens 8 */, Uhr ab.
in der Höheren- und Küger- 

Madchen schule
am Donnerstag den 5. November er.

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 2. November 1896.
Der Magistrat.

Lose
zur Gold- und Kilber - Lotterie

in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6 . u. 7. November, L 1,10 Ulk. 

zur 3. Kerliner Gewerbe - Ans- 
ftellungs-Lotterie. Ziehung 25. 
bis 28. November er., ä 1,10 M., 

sind zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

In saudsk'stzsr' ^uskülirunA liskört
uuä k i lN x :

>

k i l l lü c k l iM k g r t t z i i ,  
iH ra tiilL tjü M ü i'ttz ii, 

6chlirt8-,
V e r l ü b i i l i M -  n .

V e r i l l M i l l M M i A t z l i

L. oomdroNski^v Suckllruclcerei.
Xatliariuon- u. kriollriolistr.-Loko.

G

ü ä ru «  U L M iin rllitz lm r 'sch e
einzig echte altrenommirte

I ' s . r k v r v »
nud Hnupt-Etnbüssrment

s für chem. Reinigung b.Herren- 
und Damenkleidern re.

! Thorn, nur Gerberstraße 13/!5.
1 Xekvli äse Ivedtorsedulo u. Iiürxvl-d08pitLl.

Im meinem Lekau- 
fen8ter bade in äie8er 
ZVoebe äie neuesten 
^.drei38- unä Imxu8- 
kalenäer pro 1897 
2ur ^U88te1Iun§ §e- 
draebt.

)« 8 tN 8  1V»IÜ8,
k a p ie r  da nälunA .

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und von mir selbst reparirt.

iSSvlivIllt, Brückenstraße )6 .

Möbl. Zim., mit auch ohne Pension, 
zu verm. Gerberstraße 23, 3Tr. 

Fr. m. P.-Z. n. K. b. z. v. Strobandstr. 8 . 
Hvöbl. Wohnung mit Burschengelaß 
Al zu vermiethen Gerechteste. 13.

Cinc herrschaftliche Wohnililss
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm.

Brombergerstraße 98.
M.Z..K. u. Burschengel.z.v. Bacheftr.13.
Im  Neubau Schulstr. 10>12 find

herrschaftliche Wohnungen
von 6  Zimmern nebst allem Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Drei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem B anischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister k. ^aje^ski, 
B r o m b e rg e rs tra ß e .__________
O möbl. Wohn. mit Burschengelaß zu 
0  27 und 30 Mk. z. v. Bankstr. 4.
^ i n  gut möbb Zimmer^ Kabinet und

zu vermiethen. Näheres im Zjgarren- 
aeschüft Elisabethstraße 13.
lAev. qel. m.Z., ev.m.Birrschengl. 
^  u. Pferdeftall z. v. Schlohttr. 4.

Druck und Verlag von sk i in Thorn.


